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Auf Wunsch die bekannte

Zahlungserleichterung

Altpapier a Metalle fr Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Aus künstlicher Wasch¬

seide , besonders feinfä -

dig , Ferse und Sohle vier¬

fach verstärkt , in neu - « 95
en Sommerfarben . . .. 1

Herren - Halbschuh aus
braunem Boxcalfleder ,
schlanke , schnittige Form ,
Original Goodyear -

1 50
Welt ................... 12

Sommer -Sandalette , bieg¬
sam und luftdurchlässig ,
aus beigefarbigem Roß -

chevreau , mit feiner q90
Zierlochung ........... O

Ein mertoolles »iachichtagebuch 0 An der punltierien Linie ad-
trennen und einbeften . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblott geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhMich

I güntiler »Sertnüfe
~~

|
Groß . u . klein .

Eisfckrank
Roßhaar - Mair . .

Deckbetten .
Coucke . verschied ,
zu vk . Holland ,
Sedanstraße 5 ,

Aus künstlicher Wasch¬

seide , mit Florsohle , Ferse

und Spitze besonders ver¬

stärkt , in allen mo - < 25
dernen Farben ....... 1

(Entlaufen
W Serrier

Rübe
rostbraun .sticheb
baarig . grünes

Halsband . Eeg .
gute Belohnung

abzugeben bei
Paul Schaefer ,
Wilbelmstr . 52 .

Dor Ankauf
wird gewarnt .

Schnallen - Schuh aus

saitelbraunem Boxcalf , mit

biegsamer Sohle 5 ^ 75
und Blockabsatz 1V

im Salon Veite Michelsbera öl

Zweites Blatt . Nr . US .

wir weisen Stellungs¬
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre .Anzeigen keine
G r i g i n a l-Zeugnisse
beizufügen . Einge¬
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der Rückseite Name
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Das Glück
unserer Jugend ist das Glück

unseres Volkes ! Kämpfet mit

für die Zukunft ! Werdet Mit¬

glied der NSV . !

Telef . -Sammjl -Nr.
Betrieb : Platter Str ' 77 * Uden : LanggaSSe4 ’ 6oJaSSe

16
Telef -Sammel -Mr.

OJlonn Eillieferung am gleichen Tage
OyjQnn

240 UU Annahmestellen in allen Stadtteilen 240 UU

Herren - Halbschuhe aus

hellbraunem Boxcalfleder ,

bequeme Form , mit Kappe
in sorgfältiger Rah - 4450
menarbeit ....... ..... 11

Laschen • Pumps , braun ,
elegante Karreeform mit

Schleife und mittel - < / \ 75
hohen Absatz ...... Iv

Helte SIMMM
ausbilfsw . für 3 Wochen ( evtl ,
auch Frau ) zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht .

Wiesbadener
Reit - und Fadr - Elub E . B .

( Büro Fa . Ruthe . Kurhaus ) .

Druckknopf - Spangen¬
schuh aus Chevrolinleder ,
in dunkel -beige , elegante
Karreeform mit Block - * * 75
absatz .................... r

$ 0

ÖEfnfa
Frankfurt a . M

„
Zeil 101/105 und Holzgraben 6

Rachcnkatarrh .

Rachenkatarrh entsteht in den meisten Fällen nach einem
Schnupfen , ein chronischer Rachenkatarrh wird oft bei Rauchern be¬
obachtet . Ein Rachenkatarrh äuhert sich durch Kratzen und rauhes
Gefühl im Hals , dazu kommt eine schleimige und eitrige Absonde¬
rung besonders an der Hinterwand des Rachens . Meist besteht
Hustenreiz . Die Schleimhaut des ganzen Rachens ist gerötet . Ber
chronischem Rcuhenkatarrh infolge von Alkohol , oder Nikotinmiß -
brauch oder infolge von Berufsschädigungen besteht lästiger Druck
und Fremdkörpergefühl , man hat das Gestihl . ständig räuspern zu
müssen . Die Schleimabsonderung ist vermehrt , Hustenreiz ist meist
quälend ; die ScKeimhaut des Rachens ist gerötet und geschwollen .

Behandlung : Bei akutem Rachenkatarrh hilft Gurgeln mit
Wasserstoffsuperoxyd oder mit verdünnter essigsaurer Tonerde . Ein
chronischer Rachenkatarrh ist sehr langwierig . Gut wirkt Gurgeln
mit Emser Salz oder mit Glyzerin ( 1 Teelöffel auf 'A Lrter
Kaffer ) . Meist wird ärztliche Behandlung nötig .

Gehe rechtzeitig zum Arzt __________________

_
Der Rachen ist die Höhle hinter dem Gaumensegel . Der obere

Teil wird Nasenrachenraum , der untere Teil Schlund genannt .
Der obere Teil des Rachens steht vorne in offener Verbindung

mit der Nase , oben am Rachendach befindet sich die sogenannte
Rachenmandel , die bet Kindern oft übermäßig vergrößert ist und
dann Anlaß zu Atemstörungen gibt . Seitlich münden betderseits
die Ohrtrompeten in den Nasenrachenraum . Tas bewegliche Gaumen¬
segel schließt beim Schlucken oder bei Verschlußlauten wie K den
Nasenrachenraum vom Mund ab . Zwischen dem vorderen und
Hinteren Gaumenbogen des Gaumensegels liegen beiderseits die
Gaumenmandeln , die sehr häufig der Sitz von Entzündungen sind .
Die untere Grenze des Rachens bildet der Kehlkops , nach vorne
unten wird der Rachen durch den Zungenarund abgeschlossen .

Der Rachenraum in seinem oberen Teil dient nur als Atemweg
und als Resonanzraum für die Sprache . Der untere Teil des
Rachens dagegen ist gleichzeitig Weg für die Speise nach der Speise¬
röhre hin und Weg für die Luft nach dem Kehlkopf hin . Speise¬
weg und Luftweg kreuzen sich hier . Aus diesem Grunde kann der
Erwachsene beim Schlucken nicht atmen , da sonst dte Speisen in den
Kehlkopf gelangen würden . Beim Schlucken wird automatisch der
Luftweg verschlossen . Arbeitet dieser Verschluß nicht richtig , so
kommt es zu dem mitunter sehr unangenehmen Verschlucken . In
schweren Fällen , wenn die Speisen durch Hustenstöße nicht aus dem
Luftwege,herausbefördert werden können , muß sie der Arzt mit
einem besonderen Instrument entfernen .

| Weibliche Personen ^
sGewerblich« Personell

Packmädchen
fof . gesucht

Kleine Sckwal -
bacher Straße 1 .

s Hawpersoiial I

Bismarckring 31
2 lks . . mbl . Hirn .
wöchtl . 4,50 Mk .
Rüdesb .Str . l . P .
f . ält . $>. . Dauer¬
mieter . anaen .
Seim . des . mbl .
sonn . 3im . mit
vorzgl . Pens . , d .
Tag 3 M .. evtl .
Wobn -u .Scklafz .

an Ebevaar .
Bad . Seizuna .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Möbl . Zimmer
an berufst . Hrn .
zu verm . Bleick -
straße 47 . 2 r .
Illllllllllllllllllllillllllllllllllllll-

6 . mbl . Zim . zu
vm . Dotzbeimer
Str . 61 . Mtb . P .
Sckön . st . möbl .

Zimmer
z . 1 . 6 . 38 zu vm .
Karlstraße 28 . 2 .

Räbe Kockbr .
Zimmer m . 1 u .

9 Betten frei
Müllerstr . 4 . P ..
a . d . Taunusstr .

Beere Zimmer
und Mansarden

Eck . l . 3im . zu
o . Klarentbaler
Straße 18 . 2 lks .

1 Zimmer

Adlkrftr . 10 . Stb .
1 Zimmer u . K .

zu vermieten .

2 Zimmer

Stiftitraße 24 .
Seitenbau

2 Zim u . Küche
zu verm . Anzu -
seben vormitt .

2- ll . 3-W . -W .
evtl . m . Garage ,
an junges Ebe¬
vaar z . 1 . Juni
zu verm .. mögl .
ohne Möbel , da
solche ( neu ) mit
Verkaufs werden
könnens Angeb .
unt . W . 771 an
Tagbl .-Verl .

3 Zimmer

Taunusstr . 19 . 1
3 - Zim -Wohn .

Küche . Mansarde
Keller zu verm .
Näh . Hausmstr .
Kruvv . Hint .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Adolfsallee47 . P .
aut möbl . Herr . -
Schlafzim . zu v ,
Mbl . Zim . z . v .
Karl str . 2 , 2 . St .

ötelkWme

| Weibliche Personen |

Hllnspersonnl

Sielt Kraul .
sucht Stelle als

Wirtschafterin
bei Dame oder
in frauenlosem
Hausb . Ang u .
D . 771 T .- Berl .
Juns . Mädchen .
19 Jabre . sucht
zum 1 . 6 . Stell ,
i . Haushalt , wo
es auch kochen

lernen kann .
Ana . u . I . 771
an Taabl . -Verl .

jillllsgeslllh«

Direkt
vom Fachmann !

Mod . Couche
Chaiselongues

Matratzen
sehr preiswert .

August Ochß ,
jetzt

Hellmundftr . 22 .

In Höhenlage moderne und steuerfreie

Einfamilien
Billa

mit 6 Zimmern . Küche . Bad . Wintergarten . Zentral¬
heizung . Garten und Garage , zum 1. September
bezugsfrei , zu kaufen gesucht . Angebote mit Bild
und näbercr Beschreibung unter 51. 857 an den
Tagbl .-Berlag erbeten .

(Erfahrene

HllllSgeWlN
die kochen kann ,
als Alleinmädch .
weg . Berbeirat .
des jetzigen für

Etagenwobn .
( 4 Zim .) gesucht .
Waschfrau u . fck .
Zim . m . Zentr . -
Seiz . vorbanden .

Wiesbaden ,
Roeßlerftraße 7 .

Tel 25880 .
Fr2LLuermo » dt

Tckt .Sausmädck .
bei bobem Lohn

sofort gesucht ,
Sotel Savoel ,

Sckillervlatz .
Fleißiges tuns .

Mädchen
sofort gesucht .
W . Enders .

Eoebenstraße 7 .
Restaurant

„ Eambrinus "

Marktstr . 20 .

Küchen -

mädchen
sofort gesucht

Fleißiges

Mädchen
für Saus - und

Küchenarbeit
z sofortig . Ein¬
tritt gesucht .

Töchterbeim
Wilbelmina .

Schützenstr . 18 .
Jg . ehrliches

. .. 2 . Mädchen
tur Lausbalt u .
Pension fof . gef .

Roessing .
Goldgasie 2

Zücht , in allen
Hausarbeit , erf .

Mädchen
sofort gesucht

Bauer .
Rauenthaler

Straße 7 ,
Bflicktjahrmädel
gesucht mit oder
ohne Familien¬
anschluß für ge -
vflesten Hausb . .
wo Hilfe vorb .

Dr . Sommer .
Grilloarzerstr 6 .

Junges fleiß .
Mädchen

w . z . H . schlaf ,
kann . f . Geschäft
und Hausb . fof .
ges . Ang . unter
E . 771 T .- Berl .

MWgWl g .

KOMM
v Firma GerliL
( Mainz ) zu ver¬
kaufen . Ang . u .
11. 764 an T .- B .

Adler Junior
steuerfr . . zu vk .
Näb . T .- M . vi

DKW .- Motor -
rod , 200 ccm

fast neu . zu vk .
Anzui . abends .

W .-Rambach .
Untergasse 24 .

Damenrad 15 .—
Hellmundstr . 29 .
Stb . Part .

Weitzer
Kinderwagen

billig zu verk .
Blumentbal -

str . 1 . 2 . St . r .

Eeldomehr

I üapiwlien -Sesuche j
Berufst . Dame
sucht fof . 100 .—
geg . mtl . Rück¬
zahl . v . Selbstg .
Ang . u . G . 771
an Tagbl .- Verl .
Baufvaroertrag

8000 RM .
der Baufvarkaffe
Makstz . günstig
vorfinanziert , zu
verkaufen . Anfr .
u . M . 759 T .-B .

Ebrlickes fletft .
Mädchen

mit etwas Kock -
kenntnissen tot .
aefuckt Blktorm -
straße 39 . 1 .

Jung . Mädchen
tagsüber ( evtl .

Pflichtjabrm .)
z. Beib . i . Ssh .
fof . ges . Sigle ,
Wellritzstr . 14 .

I MSimIiche Personell |
ISeweiblWsPersonal I
Juns , tüchtiger

tzellen-FrisM
gesucht .

Dauerstellung .
Anaeb . mit Ee -
baltsankor . unt .
A . 859 an T .-B .

Jg . Mann
2 -3 Stund , tägl .
gesucht Reform¬

baus , Faul -
brunnenstr . 13 .

An - u . Verkauf

WWne
Brillanten

Schmuck . Silber .
P . Lari .

Sirichgraben 28 .
Rotzbaar

kauft Holland .
Sedanstraße 5 .

Dierke - Atlas
neuere Ausgabe ,
zu k. gef . Ang .
F . 771 T .- Verl .

ML Haus
zu kauf , gesucht .
Preisang . , fow .

Einbeitswert v .
1935 erwünscht .
Nur direkte An¬
gebote u . M . 771
an Tagbl .- Verl .
iiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ländl . kl .
Haus

mit Land zu k.
gef . Ang . M . E .
vostlagernd .
WMWNNNISW

Wpl » n ___

, e,souch

| Pmat - Perkäilfe |

Friseur - Geschäft
fof . zu vk . Ang .
S . 771 T .- Verl .
2 kl . Aubusson -
Tevviche zu ok .
Ang . u . SB . 766
a . d . Tagbl .- Vl .

Nutzb . -vol . Bett
m . Patentrabm .

zu verkaufen .
Schweibäcker ,

Blüchervlatz 4 . 3

Kinderbett , w . .
10 Mk . Walram -
str . 20 . Vdb . P .

zu geläbmter
Dame i . Dauer -
stellg . gef . Adr .
i . Tagbl .- Vl . va

Zimmer¬
mädchen

sofort gesucht
Hotel Reicksvost
Aelt . Dame sucht
f . Etagenbausb .

lilt . Mödlhen
oder unabbäng .

grau
die Hausarbeit
versteht , kochen
u . etwas nähen
kann . Meldung ,

vormittags
Taunusstr . 3a ,

1 , Etage .

Jg . Ebev . sucht
l - Z . - W ., 1 Küche
Preis 40 -45 Mk .
Ana T .771 T .- V .
Rub . Ebev . sucht

1 - bis 2 - Zim . -
Wohn . mit Zub .
Ang . u . S . 771
an Tagbl .- Verl .

1 Zimmer
mit Vervflegung
von ält . Dame
zum 1 . Juni ges .

Dauermieterin .
Ang . u . U . 771
an Tagbl .- Verl .

Fräulein
suckt schöne leere

Mansarde
mit Lickt und
Masier . Nähe
Rinakircke . Ang .
u . S . 760 T .- V .

Junger Herr
in Stell . , suckt
fofort mbl . fev .

Mansarde
» der Zimmer .

Ang . mit Preis
unter D 772 an
Tagbl - Verl .

Hmatrn

Sil Dame
erst . Kreise , gut

ausiebend . mit
vielseitigem Jn -
teresie und Än -
vasiungsverm . ,

z Kur hier .
wünkckt Herrn

aus gl . Milieu
zwecks foäterer

Setrat kenn , zu
lernen . Briefe u .
K . 771 T .- Verl .

Mäuse

*1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mietgesuche
5 Wohnungstausch
6 Geld verkehr

7 Immobil .-Verkäufe
8 ImmobiL -Kauftresuehe
9 Verkäufe

IO Kanffceraehe
11 Unterzieht
12 Verloren - Gefanden

13 Verpachtungen
14 Paehtgesuehe
15 Betraten
16 Verschiedene «
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Verkehrs - Unglücke .

Köln , 15 . Mai . Auf der Strecke Köln — Brühl der Äöln -
Donner -Eisenbahn trug sich am Samstag ein schweres Un¬

glück zu . Ein leerer elektrischer Triebwagen mit Beiwagen
fuhr kurz vor Hermülheim auf einen haltenden Personen¬

zug . Dabei wurden 12 Personen leicht verletzt ,
die nach Anlegung von Notoerhänden in ihre Wohnung ent¬

lassen werden
'

konnten . Drei Personen , die schwerere Ver¬

letzungen davongetragen hatten , mutzten einem Krankenhaus
zugefiihrt werden .

Drei U - Zugwagen entgleist .

Hannover , 15 . Mai . Am Sonntag gegen 16 Uhr ent¬

gleisten bei der Durchfahrt des Bahnhofes Hannover -

Herrenhausen infolge Eieisverwerfung die letzten drei

Wagen des V -Zuges 74 Hamburg — Hannover — Frankfurt - M .
Die beiden Wagen am Schluß des Zuges stürzten dabei um .
Sechs Reisende wurden verletzt , darunter eine Frau
aus Bamberg erheblich . Vier der Verletzten konnten jedoch
ihre Fahrt fortsetzen .

Werksomnibus vom Triebwagenzng erfaßt .

Brandenburg , 15 . Mai . Am Samstagabend versuchte der

Fahrer eines mit etwa 25 Werksangehörigen besetzten Auto¬
busses auf der Fahrt nach Stendal den Überweg der Reichs -
stratze 102 über die Brandenburgische Städtebahn hei
Rathenow vorschriftswidrig noch kurz vor einem Triebwagen¬
zug zu kreuzen . Der Überweg ist nach Bahn und Straße zu
weithin übersichtlich und durch Baken gesichert . Das Wetter
war klar und der Zug hell erleuchtet . Der Autobus wurde
vor Verlassen des Überweges noch vom Triebwagen erfaßt
und in seinem letzten Drittel aufgerissen . Dabei wurden
von den Insassen des Autobusses drei leicht und sechs schwer
verletzt . Hilfe war sofort zur Stelle . Im Krankenhaus
Rathenow sind zwei der Verunglückten ihren Ver -
letzungenerlegcn .

Omnibus führt Abhang hinab .

Bolkenhain , 15 . Mai . Auf der Heimfahrt von einem
Betriebsausflug in der Nacht zum Sonntag verlor der
Fahrer eines Omnibusses an einer abschüssigen Stelle zwischen
Nimmersatt und Bolkenhain die Gewalt über den Wagen .
Der Wagen fuhr einen Abhang hinab gegen eine Böschung

und überschlug sich , wobei die Insassen teils schwer , teils
leichter verletzt wurden . Elf Schwerverletzte haben
im Bolkenhainer Krankenhaus Aufnahme gefunden .

Tiucf ) im Tode vereint .

Nack 53 Ebeiabren am aleicken Tage gestorben .
— Betzdorf sSiegt 16 . Mai Zwei Todesfälle , die in

ihrer Eigenart so leicht kein Veisoiel baden , waren hier au
veraeicknen .

Der im 80 . Lebensjahr stehende Wrlbelm Gotthardt
war leit einigen Tagen erkrankt , und man batte im Hinblick
aus lein Kodes Alter kaum nock Hosinuna . daß er wieder ge -
nelsn würde . Am Dienstag erkrankte nun auch feine bis da¬
hin völlig gesunde 76iäbrige Gattin , mit der er 53 Jahre
lang verheiratet war . Zwei Tage nur lag Re au Bett , als Re
starb Knavv drei Stunden kväter enttolief auch ihr
Ehemann . ___________

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat der Frau Wilhelmine Dietzsch in Falkenstein
im Vogtland aus Anlah der Vollendung ihres 100 . Lebens¬
jahres ein Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe au «
gehen laßen .

WALHALLA

. FUM umd VARIETE
'

:

Nacn een .

beispiellosen Erfolg
des ersten Films

startet

morgen Dienstag

( mit großer Spannung erwartet )
der zweite Film

OLYMPISCHEN SPIELEN
BERLIN 1936

ei5T * LTU* a , LEW IIEMKITAHI .

FEST DER SCHOENHEIT

Gewaltiger — crlebnh -

starker noch als der LTeil

3 . OO , 5 . 40,8 . 30 Uhr

Geschlossene Vorstellungen !

Jugend hat Zutritt !

Der Vorverkauf hat bereits eingesetzt !

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Kleiner amtlicher

Taschen -

Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden

und Umgegend

Rhein - Main
164 Seiten , mit 2 Übersichtskarten

und einer Beilage : Abfahrt der

Züge in Darmstadt Hbf ., Mainz

Hbf ., Wiesbaden Hbf . u . Worms

Gültig vom 15 .Mai 1938

bis I . Okt . 1938

Preis 30 Pf .

Erhältlich In allen einschlägigen
Geschäften , an den Fahrkarten -

Ausgabestellen der Reichsbahn

und an den Tagblattschaltern .

Druck und Verlag der

L . Schellenberg
’

s eben

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt
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3tebiiutt ,
Radium ist ein ganz eigenartiges chemisches Element , das bisher

nur in sehr geringen Mengen gefunden wird . Es wurde vor etwa
36 Jahren von Frau Professor Curie in Paris entdeckt und stellt
den kstbarsten Stoss dar , den es Überhaupt auf Erden gibt .
Radium sendet ohne Unterlaß Strahlen aus und nimmt dabei
scheinbar an Gewicht nicht ab . Genaue Untersuchungen haben aller¬
dings ergeben , daß auch das Radium sich langsam aufbraucht , aller ,
dtngs erst in unenillich langer Zeit . Ein Gramm braucht 2600
Jahre dazu .

Dreierlei Strahlen werden vom Radium ausgesandt , die
Alpha - , Beta , und Gammastrahlen , und alle diese Strahlen üben
auf das Leben der Pflanzen , der Tiere und der Menschen ihren
Einfluß aus . Die Radiumausstrohlung , die sog . „ Radiumemana -
tun '

steigert das Wachstum der gesunden Zellen , sie fördert den
Zerfall aller kranken Zellen , regt den Stoffwechsel an . fördert die
Verdauung , erniedrigt den Blutdruck und beruhigt die Nerven .

Kein Wunder , daß die Radiumstrahlen in der Heilkunde viel ,
fertige Verwendung finden . Radiumemanation oder sog radio -
aktive Stoffe finden sich in vielen Flüssen und Heilquellen , an der
Oberfläche der Erde , in Gesteinen , vor allem in der Joachimsthaler
Pechblende . Die Hauptverwendung des Radiums ist die Krebs ,
betämpfung . Dazu wird das Element selbst verwendet und in
bie Nähe der Geschwulstmassen gebracht . Aber auch künstliche und
rEürliche Radiumbäder werden mit großem Erfolg gegen Gicht und
Rheuma angewandt , gegen zu hohen Blutdruck , auch gegen Schlaf ,
lostgkeit und Nervosttät .

Raffe .
Haler Raffe versteht man eine Gruppe von Einzelwesen , Tieren

oder Menschen , di « ihre Zusammengchörigkeit durch besondere
körperliche , bei den Menschen auch seelische Eigenschaften beweisen ,
uad die diese Eigenschaften weiter vererben .

Das
. deutsche Volk ist eine Mischung der sechs großen

europäischen Raffen . Dabei muß streng der Begrif Rasse von
« prachgemeinschasl getrennt werden . Am stärksten ver reten ist in
Deutschland di « nordische Rasse , die sich saft in jedem Deut -
' chen nachweisen läßt . Die ostische Raffe ist hauptsächlich in Nord »
deutschland als nordisch -ostische Mischung vertreten , während tn
Äudüeutschland , besonders in den Alpenländern die dinarische Raffe
überwiegt . Nur wenig ist die westische Raffe vertreten . Die fälische
Raffe findet sich besonders in Westfalen , die baltische dagegen in den
östlichen Ostseeländern . (Heber bie einzelnen Rassen siehe die einzckl .
neu Stichwörter ;)

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Nerven , Herz und Schlaf müssen gesund
und kräftig sein , sonst ist der ganze Körper E Ä —

hinfällig . Versuchen Sie fcFI CF QCl IC U III

das jahrzehntelang bestbevährte natürliche Nervenkraftmittel .
Energeticum ist gesetzlich geschützt . Man weise Nachahmungen
zurück . Allein echt :

Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus • Marktstraße 13

Interesse für

Ihr Geschäft
erwecken Anzeigen
un W esbadener
Tagblatt

" ’ S Kaffeefahrt

zum Heidenfahrt

Abfahrt n . Motorschiff Sonn¬

tags , Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstags nachm . 31/2 Ohr
vor den Rheinterratsen . Fahr

preis für Hin- u. Rückt . 80 Pf.

s

Büro u .Karten In Wiesbaden

Zigarren - Schiink

Michelsberg 15 , Tel . 28528
in Biebrich :Aug .Waldmann ,
Telephon 61027 ; in Mainz :
Rhein . Personen - Schiffahrt
Aug . Friedrich , Rheinufer .
Anlegestelle in W .- Biebrich

direkt am Schloß .

billige Rheinfahrten !
Für die wie bekannt so be¬
liebten Rheinfahrten ist ab
Dienstag , den 17 . 5 . 38 die

Saison wieder eröffnet !

Dienstag , Mittwoch , Don¬
nerstag u . Freitag 9 .30 Uhr
ab Wiesbaden - Biebrich
nach Büdesheim , Nieder -
Heimbach und Bacharach .
Nach Rüdesheim RM . 1 .— ,
Nieder - Heimbach RM . 1 .20 ,
nach Bacharach RM . 1 .20 für
Hin - und Rückfahrt . Kinder
von 6 bis 14 Jahren halbe
Preise . - Weitere Sonder¬
fahrten und fahrplanmäßige
Rhein - und Mainfahrten
werden durch die Zeitung

bekannt gegeben .
NB . Während der ganzen
Saison fahren die fahrplan¬
mäßigen Dampfernicht mehr
wie früher um 10 Uhr , son¬
dern jetzt um 9 Uhr ab
Mainz , dadurch ist an jeder
Anlegestation eine Stunde
läng . Landaufenthalt geboten
Vorverkauf erwünscht

Antennenbau

TaunusstraBe

Verlangen Sie Angebot und Vorführung

Original

persönlich im

TRUXA ist nicht zu verwechseln mit ähnlichen in Wiesbaden
gezeigten Darbietungen . TRUXA Ist einmalig !

Tausende sahen TRUXA Im Fllml Tausende wollen TRUXA persönlich gebenI

<0fw4* Mwdwty 8 . 15

Das mit größter Spannung erwartete Ereignis
„ Eine Filmgestalt wird Wirklichkeit “

Persönliches Auftreten des Königs der Drahtseiikünstler

TRUXA
der gefeierte Held des gleichnamigen Toblsfilms , In
welchem er den sensationellen Todes -Sahomortale ausfOnrte .

ffiw » WM » i *

Das ist ein Programm , von dem die Welt spricht !

Meister -Jongleure vom Wintergarten Berlin

Vortrags und Verwandlungskünstlerin
die internationale Tanzattraktion

äquilibristische Höchstleistungen
Moderner Musikai Clown -Akt von Ruf

Oskar Albrechtemer der besten deutsch . Humoristen

vom Wintergarten Berlin konferiert folgende Attraktionen :

L . u . F . Ray
Rita Schön

Igo u . Bacciarellis

Lotte Janowski
2 Dollys

Täglich 8 . 15 Uhr ! Mittwoch , Sonn - u . Feiert . auch nachm .4 Uhr

Freikarten während dieses Gastspiels ungültig )

Vorverkauf 11 — 1 Uhr u 4 — 7 Uhr an der Scala - Kasse . Tel . 25950

Sichern Sie sich gute Plätze im Vorverkauf .

Auto -
Transvort «

aller Art
Umzüge , Fern¬
fahrten . An - u .

Abfabren von
Sand u . Sckutt .

Weimer ,
Ludwigstraße 6 .
Televbon 22614 .

• t v

BenAjBT.Qer 1obIshr .<

ÄLerchssendev ffranlfurf
Dienstag , 17 . Mai 1938 .

5.00 Musik . 5.45 Ruf ins Land . 6.00 Morgenspruch —
Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00
Zeit , Wasserstand . 8.05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Konzert . 9 .40 Kleine Ratschläge für Küche und
Haus . 10 .00 Schulfunk . 11 .30 Programm , Wirt¬
schaft, Wetter . 11 .40 Volk und Wirtschaft .
11 .55 Offene Stellen .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .15 Musikalische
Kurzweil . 15 .00 Bilderbuch der Woche . 15 .30
Erenzlandschicksal .

Parkettputz
reinigt jeden gewachsten Boden mühelos ,

Liter 0 . 65 bei Großabnahme billiger

16 .00 Bunte Musik von der Lahn . 18 .00 Zeitgeschehen .
18 .30 Jahrhunderte singen ! 19 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter . Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft .
19 .10 Aus Operetten der Gegenwart . 19 .40 Emil
Gott , ein Sucher , Bauer , Dichter .

Edel - Hartwachs
das gute Bohnerwachs , schneller
harter Glanz , naß wischbar .
Eigene Herstellung — Qualität I

7 , Dose 1 . 50 7 , Dose 0 . 00

Drogerie KNEIPP
Mühlgasse , Ecke Häfnergasse - Tel . 22190

Dienstag , den 17 . Mai , 16 Uhr

Mauritiusstraße 12

Kochvorführungen
Backen u . Grillen mit neuesten Gasherden

JACOB POST
Hochstättenstraße 2 Mauritiusstraße 12

20 .30 Konzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter ,
Nachrichten , Sport . 22 .20 Politische Zeitungsschau .
22 .35 Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Musik .

sXe

6rfÖStvon
Hühneraugen .,
Hornhaut . Warzen

durch das millionenfach erprobte
und bewährte Mittet

nach 5Qbp| g
Das hilft auch Dir

Bestimmt vorrätig :
Drogerie Alexi , Michelsberg 9 ;
Drogerie Geipel , Bleichstr . 19 ;
Germania -Drogerie , A . Küster ,
Rheinstraße 67 ; Drog . Lindner ,
Friedrichstr . 16 ; Drog . Roedler ,
Langgasse 23 ; Sch loß - D rogerie ,
Markfstr . 9 ; Drog . Tauber , Adel¬
heldstr . 34 ; Flora - D rog „ Burgstr .5
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Das erste Tor für Deutikylauo iuu „

Englands Verteidiger Hapgood springt in den Schutz von G e l l e s ch, der dicht am

Torwart Woodley vorbei zum ersten deutschen Tor einschiegt .

London 1935 — Berlin 1938

Reminiszenzen an zwei Englandsviele .

Klima -Fragen .

3wei Seiten/iege im Olympia - Stadion : Nationalelf 6 : 3 ( 4 : 2) und fifton villa 3 : 2 ( 1 : 1)

fändrutfe der Sonderberidjterftattcr des „ Wiesbadener
‘
Zagblatts
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Meisterleistung im
„ Länderkampf des Jahres "

Am 4 . Dezember 1935 batte es am Morgen in London
wie mit Eimern vom Himmel gegossen . Als wir
nachmittags aus dem Platz der Hotspurs in Tottenheim lagen ,
stand die von einem Dunstschleier verhangene sahle Dezember¬
sonne über dem tristen Londoner Vorort . Nebelschwaden zogen
über das von vier mächtigen Tribünen umrahmte Rechteck ,

kontinentalen Fußballern so gelürchtete eng -
Dem Platz selbst sah man' " ' l an . Aber als

svortsührer von Tschammer - Osten begrüben . Io die
Reichsminister Rudolf Hem Dr . Goebbels . Rust , von
Ribbentrop . Kerrl . Ohnelorge . Graf Schwerin
von Krosigk . Reichsorganilatronslerter Dr . Len . Reichs -

jugendsührer Baldur von Schircrch , den englischen Bot -

Ichajtcr Sir Revell S e n d e r Io m Reichspreslechei Dr . Dre t -
r rch , General der Flieger Milch . Reichsarbeltsfuhrer
Hi e r l . General der Polizei D a l u e g e . Stadtvrastdent Dr .
Lippert ufw .

Als dann die Mannschaften , mit stärkstem Jubel begrübt ,
das Feld betraten , waren alle Plätze im gewaltigen Olym¬
pischen Stadion restlos besetzt .

Wunderbar der feierliche Auftakt . Mit erhobener Hand
standen die 110 000 Zuschauer schweigend im gewaltigen Rund ,
als die englische Nationalhymne ertönte . Dann klangen die
deutschen Nationalhymnen auf . das Deutschlandlied und das
Horsl -Welsel -Lied . von den Tausenden begeistert mrtgesungen .
Auch die englischen Spieler erhoben die Hände zum deutschen
Grub beim Gesang der deutschen Hymnen .

Dann nur noch kurze Vorbereitungen , und der grobe
Kamvi . aus den die deutschen Svortireunde seit Monaten
mit gröhter Spannung gewartet hatten , begann .

Es war ein ganz grober Tag in der Geschichte des deut¬
schen Sports , der einen würdigen Rahmen gefunden hatte .

Das von den kontinentalen Fußballern
lische Wetter regierte unumschränkt . Dem Platz
auf den ersten Blick seine Tücken nicht einmal _ . . . . . . .
die gewaltige Musikkapelle ihre Erösfnungsrunde absolviert
hatte , zogen sich mächtige Schtammfurchen durch den spärlichen
Rasen . Die Lust war mit Wasserdampf geschwängert . Unsere
Nationalelf startete allo unter den Ichwierigsten äuberen
Umständen .

Der Mann , der Deutschland — England schiedsrichterte .

Langenus , der bewährte belgische Pfeifenmann , den alle

Internationalen schätzen gelernt haben .

( Schirncr -Wagenborg -MZ

einem den Ausruf : „ Wie am Picadilly !" Und das mitt für
einen waschechten Londoner etwas heiben ! Und es will noch
mehr heihen , wenn ein englischer Profi vom Range Havgoods
erklärt : „ Der Rasen und der Ball hatten in Wembley nicht
besser sein können !" Szevan dagegen beklagte sich darüber ,
dab der Ball zu hart ausgepumpt gewesen sei . — — Ein
Raunen ging durch die Ränge des Stadions , als sich beim
Ertönen unserer Hymnen die Arme der Engländer zum
deutschen Grub hoben .

Offizielle hier und dort .

Die Betreuer unserer Nationalelf . sind der deutschen
Öffentlichkeit wohl bekannt . Sie . lind teils noch rung . teils ,
wie man Io Ichön sagt , in den besten Jahren ( die nach Oskar
Wilde deshalb die besten genannt werden , weil dre . guten
vorbei find ! ) . Die Begleiter der Gäste aber find ehrwürdige
Ereile . Sie haben alle ihre Meriten um Albions Fußball ,
aber bis sie zu der Ehre kommen , der Nationalelf delegiert
zu werden , stnd schon ihre Enkel zum aktiven Fußballivort fast

zu alt geworden . Der jüngste der würdigen Gentleman soll
73 Jahre gewesen sein ( natürlich sind in Trainer Wltthacker
und Jimmy Hogan auch „ junge Manner " dabei ) . Sch loh wem
leuchtet ihr Haar , aber seltsam lugendltch wirken darunter
die freundlichen Gesichter . Ja , auch ein . leibhaftiger Geist¬
licher ist dabei , der aus seiner Begeisterung . mr den Fun¬
ball im allgemeinen und für Westham Ilnited nn besonderen
kein Hehl macht . Und jetzt Schlug . Der britische Botschafter
Henderson ist soeben im Hotel Esplanade emgetrosfen ,
das feierliche Bankett nimmt leinen Anfang . rl .

Am 14 . Mai 1938 lag Berlin unter einem wolkenlolen
Sommerhimmel . Die Sonne bombardierte das ge¬
waltige Steinmecr der Reichshauvtstadt mit Ichwerstem Ka¬
liber . Die Luft über dem lastgrünen Ralenteovich und den
leuchtend - roten Laufbahnen des Reichslvortfeldes flimmerte ,
das Thermometer zeigte im Schatten 28 Grad . Das ist
ein Wetter , welches wir gewohnt find , wenn die letzten Er¬
eignille der deutschen Fußballsaison zur Entscheidung drängen ,
wenn die 5rqge nach dem neuen deutschen Meister vor der
Lösung steht . Aber für die Engländer ist es nicht schön , unter
diesen Umständen Futzball zu Ivielen . Und wie die Unseren
in Tottenheim das Klima als Feind Nr . 2 gegen sich hatten .
Io mutzten die Engländer in Berlin die gleichen Schwierig¬
keiten in Rechnung stellen .

0 : 3 und 3 : 6 .
Beide Spiele haben wir mit einem Unterschied von 3 Toren

verloren . Was war leichter zu ertragen ? Nun . gestehen wir
es ehrlich : als wir 1935 in den unbeauernen englischen Auto¬
bussen den weiten Weg von White - Hart -Lane zum Waterloo -
Bahnhof fuhren , wurde wenig über das Spiel gesprochen . Es
gab auch nicht viel zu diskutieren . Denn was wir gesehen
hatten , war ein einziger , konzentrierter Abwehrkamoi
unserer Nationalelf gegen die zu jeder Minute überlegenen
Gastgeber . Als Posttivum blieb lediglich zu bewerten , dah
wir „ nur " 0 :3 eingegangen waren , und dah wir das dortige
Publikum durch das vorbildlich feine Auftreten von Spielern
und Schlachtenbummlern im Sturm erobert hatten . Aber
wenn man an den Kampf selbst dachte , hatte man ein flaues
Gefühl im Magen . Denn Futzball ist die Kunst der Vertei¬
digung und des Angriffs . Den zweiten Teil aber war man
uns schuldig geblieben . Das ist nur eine Feststellung und fein
Werturteil : wahrscheinlich ist es richtig gewesen , mit der
damaligen Mannschaft ganz auf sicher zu spielen , um dem

gion beträchtlich ramponierten Ansehen des kontinentalen
utzballlvorts auf der Insel des Mutterlandes selbst nicht

noch mehr zu schaden . .
Diesmal aber haben wir eine Rolle gespielt .

Das Eckenverhältnis lautete zum Schluh gerade um¬
gekehrt wie das Torergebnis , nämlich 6 :3 für uns . Und mir
haben drei Tore erzielt ! Dreimal brach sich der urgemaltige
Schrei der Hunderttausend an den steinernen Quadern der
olympischen Arena , dreimal fielen stch fremde Menschen vor
Freude in die Arme , und oftmals noch hielten lie den
Atem an . wenn es vor dem englischen Tormann Woodley
brenzlich mürbe . Dieses Spiel hatte Farbe und Rasse ,
und wer nicht ein ganz verblödeter Einleitigkeitsvertreter
war . der mutzte hochbefriedigt darüber , einen herrlichen
Futzballkamvf gesehen zu haben , den Weg zu den mit
Rieseneinsatz arbeitenden Verkehrsmitteln antreten . Dan . an
den Leistungen unserer Mannschaft mit Recht viel zu kriti¬
sieren mar , ändert hieran garnicksts .

. Torschüsse drüben und hüben .
In Tottenham hatten mir , als der Matzstab des Wert¬

urteils an die Engländer gelegt mürbe , in ber Hauptsache
nur eins zu bemängeln : ber Sturm hatte wohl viel , aber
lehr schlecht geschossen . Wir waren darüber erstaunt .

In Berlin knallten die Bälle nur so in unfern Kasten .
Wie gestochen Ian der Nachschuh Bastins zum 1 . Treuer des
laaes im Netz . Mit einer Rasanz ohnegleichen fegte der Ball

"
Der große Futzballkamvf gegen Englands gehört der Vergangenheit an . Hunderttausend Befucher aus

allen Gauen des Reiches wohnten am Samstagnachmittag im Berliner Olnmma -Stadwn dem bedeutenden

Ereignis bei und erlebten mit 6 :3 ( 4 : 2 ) Toren ernen eindeutigen Sieg der britischen Eas ^ . Die deutsche El

entfvrach , zumal im Hinblick auf die bevorstehende Weltmeisterschaft , nicht » ° llauf den Erwartungen , doch fei

gesagt , datz an diesem 14 . Mai wohl auch rede andere Nationalvertretung des Kontinents vor - leier eng .

kifchen Mannschaft die Segel hatte streichen muifen . Selten hat e,ne englische ^ bball -Nat onalelf auf dem

Festland mit io eindrucksvollen Leistungen aufgewartet wie der . deutsche Gegner vom Samstag .

Auch am Sonntag muhte stch eine deutsche Auswahl tm wiederum ausverkauften Olymma - stadron den

Briten beugen Aston Villa schlug unsere Ostmark -Els nach vrachtigem Kamps , tn dem . beide Mannschaften

eine Fülle von technllchen Feinheit
"

» boten , knavv mit 3 : 2 ( 1 : 1 ) . Der . Sieg der Engländer war verdient

aber die deutsche Auswahl war ein ziemlich gleichwertiger Gegner und hatte bet etwas mehr Schuggluck ein

günstigeres Ergebnis , ja sogar einen Sieg , herausholen tonnen .

in unser Tor . crls Goul den mit einer fürchterlichen
Zwanzigmeterbombe die Tagesrechnung abschlon . Jakobs
Hand wurde glatt nach hinten gerissen , w ie eln geiaI I t er
Baum stürzte der Regensburger Riese zu Boden . Und wie

zog der Schrägschutz . den Matthews nach einem , phan¬

tastischen Dribbling loslieh , haarscharf berechnet , nicht zu
fassen , flach in die lange Ecke !

Matthews in zwei Auslagen !

Dieser Rechtsautzen Matthews feierte int Dezember 1935
seinen Einstand in ber englischen Nationalelf . Das Debüt
war nicht erfolgreich . Matthews mürbe von allen Experten
als ber schrnächste Mann des englischen Sturms bezeichnet .
Münzenberg stellte ihn auf Eis . unb als es der Zmall
wollte , bah ausgerechnet Matthews bte meisten und schönsten
Chancen hatte , da vergab er sie in einer für einen englischen
Profi kaum fatzlichen Weise . Unb btesmal ?

Matthews machte aerobe , was er eben wollte . . Er jagte
Münzenberg , lietz ihn leerlaufen , zog an ihm vorbei , tlankte ,
schoß , kurz : er bemonftrierte in allen Sparten bte ganz hohe
Schule ber Fuhballkunst .

Und Deutschlands Deckung einst und jetzt !

In London standen Haringer/Eolbbrunner/Münzenberg
unerschütterlich wie ber Felsen von Helgolanb im Nordsee -

& Am Samstag bogen sie sich wie schwankenbes Rohr tm

. Der englische Kapitän Hapgood druckte .mir nach
dem Kampf gerade über dielen Unterlchied leine große Ver¬
wunderung aus . Dielen Hapgood nagte ick auch nach dem

besten Deutschen 1935 und 1938 .

Für bas Londoner Sviel kennt er kein Zögern , hier kam

nur einer in Frage : Szevan , the Blondy ober the snow -

ball . wie ihn bte Snglänber wegen seines blonden Sckooies

gerne nennen . Diesmal ? No , Sir , to day he was not y .our
best man . Aber wer ? Na klar , dieser kleine linke . Lauser
mit den drei Lungen , bewundert Havgood den Schweinfurter
K i tz i n g e r . Und dann macht et uns nock Verbergungen für
das sonntägliche Sviel der Aston Villa , ber er bte Smelfuw
bes Budapester MTK . aus seiner Glanzzeit , aber 30 % mehr
Härte unb Schnelligkeit nachrühmt .

How do you do in Germany ?

Hapgoob unb alle leine Kameraden stnd mehr als be¬
geistert . sie lind hingerissen . Die guten boys scheinen nck
unter Berlin bisher ein besseres Fischerdorf an der Spree

vorgestellt zu haben . Nun . wo sie die Wirklichkeit erleben sind
sie platt . Das Gewimmel des Potsdamer Platzes entlockte

Ein großer Tag — ein glänzender Rahmen .

Schon Tage vorher stand Berlin im Zeichen des großen
Futzballkamvfes , und als am Samstag bte S p n b e r 5 u 8 e
serienweise in ben großen Berliner Bahnhöfen aus allen
Teilen bes Reiches entrollten , war bie Jnnenstabt Berlins
von Fußballfreunben gerabezu übervölkert .

Sehr zeitig begann ber Aufmarsch der Massen nach dem
Reichssportfeld . Das herrliche , schon fast zu warme Sommer¬
wetter trug wesentlich zur Steigerung ber Stimmung bet .

König Futzball feierte in Berlin an diesem Samstag
seinen bisher größten Triumph !

Je näher der Spielbeginn heranrückte , belto stärker mürbe
ber Verkehr aus ben Anfahrtsstraßen . S - Bahn . Untcrgrunb «
unb Straßenbahn brachten bie Tausenbe hinaus , dazu eine
endlose , immer wieder stockende Kolonne von Privatwagen
und Omnibussen . Selbst bei den Olympischen Spielen war
ber Verkehr nicht stärker gewesen !

Für bie Unterhaltung ber Zuschauer , die sich lange vor
Beginn im Stabion einfanben , sorgte eine Reichswehrkaoelle .
Dann wurde ein Sviel ber Hitler - Jugend ausgetragen .

Die Svannung stieg , als die letzte Stunde vor dem Sviel -
beginn heran war . Zahlreiche Ehrengäste konnte unser Reichs -

x'.ui Flug in die Sasugbayu .

Der Wiener Torwart Rastl hat in wunderbarem Sprung den Ball mit der Faust
zurückbefördert . Ein Spielmoment aus dem Grotzkampf der berühmten englischen
Fußballmannschaft Aston Villa gegen die Wiener Auswahl im dichtgeftillten
Olympiastadion . ( Weltbild , Ä .)

WM
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Alle , die Zeugen dieses Tages waren , werden ihn noch lange
in der Erinnerung haben .

Der Spielverlauf .

Dem Schiedsrichter Langenus ( Belgien ) stellten sich
die beiden Mannschaften in der angekündigten Aufstellung , also :

Woodley

BajtinEouldenRobinsonMatthews

VesserGelles »Lehner

Jakob

Kupfer
Janes

Deutschland :

Bonn «
Broome

O
Gauchel

Eoldbrunner
Münzenberg

Szevan
Kitzingcr

Hapgood
Welsh

England :
Svroston

Willingham

Szevan hat bei der Auslosung mit Sapgood Pech , der

Engländer hat Seitenwahl und wählt natürlich die Sonne rm
Rücken . Dann ertönt der Prisf . der . Ball rollt . Die ersten

deutschen Angriffe sind recht verheißungsvoll . obwohl das

Zusammenspiel nicht recht klappt . Aber dann zeigt es srch auch
schon , daß Münzenb er g . ker nen guten Tag hat . . Er
wird mehrmals von dem pfeilschnellen Matthews ..überspielt
und schon in der 2 . Minute hat Jakob große Muhe , einen

Schuß von Eoulden auf Flanke von links mit dem «jub ab¬

wehren zu können . , , „ . . . . . ,ir
Gleich daraus eine famose Leistung des englischen An¬

griffs . Bastin gibt eine halbhohe Flanke zur Mitte und
Broome köpft haarscharf über die Latte . Immer wieder wird

es brenzlich im deutschen Strafraum , da der linke Flügel der

Gäste stets glatt durchkommt . Und nun zeigt sich immer deut¬
licher die Überlegenheit der Engländer an Schnelligkeit .
Sie sind bereits mit dem Ball aus und davon , bevor die deut -

- scheu Spieler eine Wendung machen können . Auch die Ball¬
behandlung der Engländer imponiert außerordentlich . Rur
zeitweise kann sich die deutsche Mannschaft von dem Druck der

Gäste befreien . _ , .
In der 12 . Minute kommt es zur ersten Ecke für England .

Robinson köpft den Ball über die Latte . Kitzinger kann nur
im letzten Augenblick Broome am Torschuß hindern . Bastm
verfehlt mit einer Bombe knapp das deutsche -ior . Endlich
eine schöne Aktion des deutschen Angriffs . Szevan spielt den
Ball zu Besser , dessen Schuh kann Woodley nur zur Ecke
ablenken .

beste deutsche Stürmer , schoh in der ersten Minute haarscharf
daneben .

Schnell 2 : 5 .
Aber die Freude war nur kurze Zeit . In der 3 . Minute

nach Wiederbeginn nahm das 5 . Tor der Engländer die letzte
Hoffnung . Matthews ivielte sich glatt durch , wurde
nicht angegriffen , seine Vorlage kam zu Broome . und
der Mittelstürmer knallte den Ball unhaltbar ein . 5 :2 .

, Wieder beherrschten die Engländer ganz eindeutig das
Feld , sie ließen ihr Können ins hellste Licht erstrahlen , und
der Sachkenner hatte seine Helle Freude an dem vollendeten
Spiel . Der deutsche I n n e n st u r m äerhel mehr und
mehr und kam überhaupt nicht mehr zur Geltung . Einmal
versuchte Eoldbrunner sein Glück mit einer Bombe aus dem
Hinterhalt , da die Stürmer das Schiehen immer mehr ver -

gahen . In höchster Rot stoppte Janes dann Broome . so baß
Jakob mit dem Fuh abwehren konnte . Die Engländer spreiten
mühelos , aber in höchster Vollenbung . Die vierte Ecke rur
Deutschland in der 14 . Minute verhinderte Voung , der am
der Linie den Ball aushielt . Eine sehr schone Gelegenheit
hatte Lehner in der 17 . Minute , doch freistehend knallte
der Augsburger weit vorbei . Zu allem Überfluß wurde
Besser tür einige Minuten verletzt . Jakob rettete gegen
Broome durch eine tollkühne Fuhabwehr . Die fünfte Ecke für
Deutschland blieb ohne Erfolg . Dann lieh Kuvrer einen
scharfen Schuh aus dem Hinterhalt los und verfehlte nur
knapp das Ziel .

3 : 5 durch Besser .
In der 32 . Minute holte die deutsche Mannschaft ein Tor

auf . Lehner flankte nach innen . Svroston verpatzte den Ball ,
Besser kam heran und lenkte den Ball ein . Nur noch 3 : 5 .

Das schönste Tor .
Sechs Minuten später aber stellten die Engländer das

Endergebnis her . Es wurde das schönste Tor des Tages . Nach
schöner Kombination knallte G o u l d e n mit unheimlicher
Schärfe das Leder ins Netz . Aus !

Was die Prominenz sagt . . .

Gottfried Hinze ( Duisburg ) , der frühere laiigjährige
Vorsitzende des Deutschen Fuhball -Bundes , gab seiner Meinung
dahin Ausdruck , dah die deutsche Els einen völlig überspielten

Eindruck gemacht habe . Die grotzen Anforderungen der Spieler

durch die schweren Meisterschaftskamme und anderen Aufgaben
sind nicht sourlos vorübergegangen und letzt gegen Ende der

Spielzeit seien die Slnitrengungcn besonders bemerkbar ,
liniere Spieler gebrauchten die Ruhe . Die Engländer hatten
noch höher gewinnen können , waren sie voll aus sich heraus -

gegangen ..
i i n g ( S $ Flöhas ) , im Vorjahr der erfolgreiche

deutsche Angriffsführer , bezeichnete , das Sviel der Engländer
als eine Schullerion in höchster . Bollendung . Dieses Äonaen

werden wir den englischen FuBballspielern wohl niemals

nachumchen .
bas « Schmidt , früherer Nationalspieler und

jetzt erfolgreicher Trainer , meinte , man batte ausreichend Ge¬

legenheit . über das vollendete Spiel der Engländer , zu
staunen . Es war Fuhballkunst , wie man sie wohl noch nicht

in Deutschland gesehen hat . Man könne aus . dieser Klasse
wertvolle Lehren ziehen und vielleicht versuchen , auch in

Deutschland das Fuhballsviel zu solcher Vollendung zu bringen .
Adolf Jäger ( Altona ) . Deutschlands einstiger großer

Angriffsführer , erklärte , in dem Spiel habe ein klarer

Klassenunterschied bestanden . Die Engländer spielten mit

mehr Schwung , mehr Überlegung , und ihre Korverdeberrschung
war geradezu vollendet .

Unser Sturm in aufsteigender Form
. . . schreibt die AS3 .

Das Resultat , das sicher von niemanden erwartet wurde ,
spricht eine eigenartige Sprache . 6 :3 — dann kann ein

L o b für die Angriffslinien ebenso enthalten sein , wie ein

Tadel für die Verteidigungen .. Eines steht am reden yaU

fest , die drei Gegentore , die unsere Mannschaft schon , geben
die Hoffnung , datz es wieder aufwärts geht , ,,-ienn gegen die

mageren Rernisvartien mit ihren noch mageren Toraus¬

beuten sind drei Tore gegen Englands Hintermannschaft
immerhin ein hoffnungsfroher Fortschritt . Und mag Szevan

noch so sehr von seiner Hochform entfernt sein , mag Gauchel
immer noch nicht der gesuchte Mann rm Zentrum des deut¬

schen Angriffs sein , mag die Zusammenarbeit nur kurze . Pe¬

rioden geklavvt haben , wir haben drei Tore gegen einen
Woodley , einen Havgood , einen cc r oit on und vor

allem gegen den sachlichesten . Stopper der Welt . Segen

Boung geschossen . Daran ist nichts zu deuteln , das ist ein

Verdienst des deutschen Sturmes , das heraus -

geitellt werden mutz .

Bastins Schuß sitzt .
Aber im Gegenstoß kam es dann schnell zum Führungstor

der Gäste . Eine Flanke von rechts will Jakob wegiangen . be¬
sinnt sich aber und faustet . Dabei kommt der Regensburger
zu Fall . Bastin hat den viel zu kurz abgelenkten Ball am -

genommen und schon sitzt das Leder unhaltbar tm deutschen
Tor . Bei etwas mehr Entschlossenheit hatte Jakob allerdings
das Tor verhindern müssen . Das war in der 16 . Minute .

Dieser überraschende Torerfolg und am so billige Weise
erzielt , wirkte devremierend . Weiterhin behielten die Eng¬
länder dank ihrer weitaus größeren Schnelligkeit die Ober¬
hand

Besser — Szevan — Gelles » 1 : 1 !

Ganz schnell sollte cs aber zum Ausgleich kommen . In der
19 . Minute erzwingt die deutsche Elf . ihre zweite Ecke . Besser
gab den Ball sehr gut vors Tor , Szevan kovite zu Gelles »
und sein Vereinskamerad lenkte das Leder unhaltbar ein .
Riesiger Jubel der 110 000 Zuschauer .

1 : 2 , 1 : 3 , 1 : 4 — mustergültig !

Der Druck der Engländer beginnt wieder stärker zu
werden . Eine Bombe von Eoulden geht über die Latte In
der 25 . und 26 . Minute erzwingen die Engländer zwei Ecken ,
die gerade noch abgewehrt werden können . Aber gleich darauf
gibt Bastin eine mustergültige Flanke nach innen . Robin¬
son zieht den Ball wunderbar in die äußerste Ecke . 2 : 1 für
England !

Weiter beherrschen die Engländer ganz eindeutig den
Kampf , die deutsche Mannschaft kann dem dauernden Druck
nicht standhalten . Nachdem Robinson einen wunderbaren
Durchbruch mit scharfem Schutz abgeschloüen hat . der aber
knapp vorbei gehi , kommt es in der 29 . Minute bereits zum
3 : 1 . Eine Flanke von links nimmt Broome auf . ist sofort
durch und unhaltbar kandet die Kugel im Netz . Eine Meister¬
leistung ! . . . . .

Das Spiel der Engländer wird fetzt zeitweise v oll -
endet schön und diese hohe Svielkunsi der , Gaste tröstet
die Zuschauer Über die schwache Rolle der deutschen Els hin¬
weg . Phantastisch das Stellungsspiel der Engländer , ihre
sichere Kombination , ihre Ballbehandlung , ihre Überlegen¬
heit bei Koosbällen ! Trotzes Glück hat Jakob , als ein raiitger
Schutz von Robinson knapp über die Latte steigt . Janes rettet
ein ganz sicheres Tor aus der Linie und nur zeitweise hebt
man die deutschen Stürmer im Angriff . Und beinahe Selbst¬
verständlich ziehen die Gäste in der 42 . Minute auf 4 :1 davon .

Münzenberg deckte wieder einmal seinen Autzenstürmer
nicht , der mühelos bis an die Strafraumgrenze kam und den
Ball unhaltbar unter die Latte jagt .

Wenn Besser nicht wäre .
Zum Glück gelingt es unserer Mannschaft , kurz vor der

Pause doch noch ein Tor aufzuholen . Die zweite deutsche Ecke
schießt Pesser sehr gut . Gauchel erwischt den Ball , und seine
Bombe kann Woodlev nur zu einer neuen Ecke ablenken .
Abermals führt Pesser den Ball sehr . gut aus , und letzt
bringt Gauchel das Leder über die Lime . Gleich darauf ist
Pause . 4 :2 für England .

Auch nach der Pause England tonangebeud .

Nach dem Seitenwechsel hatte die deutsche Mannschaft
die Sonne im Rücken . Allerdings hinderte diese , die Eng¬
länder nicht mehr in dem Umfange , wie in der ersten Hallte
die deutschen Spieler . Lebhafter wurde der Kampf , noch hatten
die Zuschauer nicht alle Hoffnungen aufgefieben . Besser , der

Feine Leistung der Ostmark - Elf

Aston Villa muhte sich strecken .

chnisch famose Mock
Die Abwehr spielte

Berlins Fußballelf

feierte im Vorspiel zum Aston - Villa - Kampf einen 3 :2 - ( 1 :2 - )

Sieg über eine deutsche Auswahl , in der die Vertei¬

digung den Ansprüchen nicht genügte .

Das Schwergewicht der englischen Angriffe lag bei dem

schnellen Rechtsaußen Broome . der aut diesem Bollen die

gleiche Wirkung erzielte wie tags zuvor Matthews in bet

Länderelf . Broome zeigte überhaupt keine Ermudungseri » el -

nungen ; er machte Skoumal und Schmaus schwer zu schaffen
und schoß auch nach 7 Minuten das Führungstor , nachdem er

drei , vier Gegner in unnachahmlicher Weife umspielt hatte .

In der Folge ging es vor dem deutschen -ior hoch her und

Raftl mutzte sein ganzes Können auiblctcn , um weitere eng¬
lische Erfolge zu verhindern co blieb es bis zur 40 . liunutc
beim 1 :0 für die Engländer , eilt dann wurden die Be¬

mühungen der Deutschen belohnt . Nach einer Neumer - Flanke
kam Stroh zum Schutz : der Ball wurde abgewehrt , doch brachte

ihn Binder i m Nachschutz im englischen Netz unter . Mit

1 : 1 wurden dann die Seiten gewechselt .

Es war Pech für die Ostmark -Elf . daß gerade in der Zeit

deutscher Angriffe das zweite Tor . für die Briten fiel .
Broome tauchte in der 69 . Minute in der Mitte auf . und

verwandelte einen Flankenball mit dem Kiwi . Ein drittes

Tor für Aston Villa verhinderte Raftl durch blitzschnelle Fiitz -

abwehr , die zu einer weiteren Ecke rührte . Als bann Star »

linm Aston Sillas teuerster Sturmer aus guter Sontton

sum Schutz tarn , gab cs rur Raftl feine Rettung mehr . Aston

Villa führte 3 : 1 und hatte damit beit Steg . in der Tasche Noch

einmal raffte sich bic deutsche Auswahl auf und bestürmte das

englische Tor . Und vier Minuten vor dem SchluBvnif konnte

Stroh auch eine Flanke von Neumer zum zweiten Gegentor
auswerten . Zum verdienten Ausgleich reichte cs aber nicht

mehr .
Somit hatte Englands Futzballsport den zweiten Trmnwb

innerhalb von 24 Stunden zu verzeichnen und die 100 000

Besucher bekamen erneut einen nachhaltigen Eindruck von der

Stärke des britischen Fuhballs . 8B -

entgegensehen .
Die beiden Mannschaften stellten sich dem Berliner

Schiedsrichter Alfred Birlcm wie .folgt :
Deutsche Auswahl : Rartl ( Ravid Wien ) : Strcitlc

( Bauern München ) . Schmaus ( Ostmark Wien ) : Wagner ( Ra¬
pid Wien ) . Mock ( Ostmark Wien ) , Skoumal ( Rapid Wien ) :
Hahnemann ( Admira Wien ) , Stroh ( Ostmark Wien ) . Binder
( Rapid Wien ) . Jerusalem . Neumer ( beide Ostmark Wien ) .

Aston Villa : Biddlestone : Callaghan , Cummings :
Massie . Allen , Iverson : Broome . Hancock , Shell . Starling ,
Houghton .

Die Ostmark -Elf hat als Mannschaft eine großartige
Leistung vollbracht . Sie war den Briten rein spielerisch nicht
so unterlegen , tote tags zuvor die Nationalelf der englischen
Ländermannschaft . Zusammenspiel . Ballbehandlung . Stel -
lungsfviel . Härte und Einsatz waren einfach vorbildlich .
Wenn der Mannschaft das an sich verdiente Unentschieden
oder sogar der Sieg versagt blieb , so lag das vielleicht , an
dem ost etwas zu späten Abspiel des Balles und an ber ieh -
lenbcn Konzentration beim Torschuß . Der Sturm spielte sehr
wirksam . Der gefährlichste unb schnellste Mann mar öer Links¬
außen Neumer . ber allcrbings burch seine Schnelligkeit
auch öfters ein Opfer der englischen Abseitsfalle wurde .
Jerusalem bildete zusammen mit Neumer einen vorzüglichen
linken Flügel , der erst gegen Schluß etwas abfiel , da er vor¬
her zu stark eingesetzt worden war . Binder wäre der ideale
Sturmführer , wenn er etwas schneller wäre . Seme Allein¬
gänge und wuchtigen Durchbrüche bedeuteten für das englische
Tor stets eine große Gefahr . Stroh tat viel Tür den Auibau .
er vernachlässigte aber Hahnemann und dadurch konnte der
rechte Flügel nicht so zur Geltung kommen wie der linke .
In der Läuferreihe waren Skoumal und Wagner tn ber
Hauptsache befensiv tätig , währenb ber tef !r

bem Sturm eine wertvolle Stütze war .
'
— ------ — - - - - -

ziemlich fehlerfrei . Strcitlc war die große , angenehme
Überraschung in biesem Spiel .

Aston Villa betätigte ben guten Rui , der . ihr vor¬
ausging . Die Mannschaft bestach burch tor schlechthin vollen -
betes Fußballspiel und hinterließ bei den Hunderttausend
einen nachhaltigen Eindruck , 90 Minuten lang demonstrierten
die Gäste besten englischen Fußball . Der Überragende Spieler
der Elf war der kleine Rechtsaußen Broome , der in seiner
Vereinself eine noch größere Wirkung erzielte , als tags zuvor
in ber Länbereli . Man darf ben nächllen Spielen ber Alton
Villa in Düsseldorf und Stuttgart mit Interesse

Preston Northend . Englands Fußball -Pokalsieger ,
gewann in Paris ein Freundschaftsspiel gegen den Racmg -

Elub mit 4 :2 Toren , nachdem die Franzosen bet der Bause
2 :0 gesührt hatten .

Länderkampf Italien — Belgien 6 : 1 ( 2 :1 ) .

(Sang übet die Wiesbadener ffußballfeldet .

Rabenschwarzer Tag der Kickers .

Um den Aufstieg zur Bezirksklasse :

Kickers Reichsbahn — Tnra Kastel 3 : 10 ( 2 : 0 ) .

Aus dem staubumwölkten Reichsbahnplatz wurde der Wies¬
badener Kreismeister gestern jäh aus allen Sicgeshonnungen
gerissen . Bereits mit einer 3 : 0 ( ! ) - Führu u g nach der

Pause ganz wie der Sieger aussehcnd . gab es plötzlich eine
Schwächeperiode , bic innerhalb weniger Minuten von ben
Gästen zum Ausgleich ausgenutzt wurde , worauf der anfangs

so verheißungsvoll gestartete einheimische Vertreter einen
Totalzusammenbruch erlitt , ber zu dem immerhin sensatio¬
nellen Endergebnis führte . Wenn . der Iura Kastel nun¬
mehr noch die beiden mit 2 :1 ertoebtenen Siege gegen SV ,
Gonsenheim um die Mainzer Krelsmeiitcrschaft die in zwei
Gruppen ausgesvielt wurde , als Aufstiegsspiele ungerechnet
werden sollten — diese Möglichkeit besteht immerhin — wurde
sie bereit « mit 6 Punkten einen schwer zu holenden Vorsprung
erkämpft haben . Das für bic Einheimischen niederschmetternde
Ergebnis barf nun zu keiner Panik rühren , im Gegenteil ,
wenn aus ben Fehlern bie Lehren gezogen werben . Hat
bieie schwere Nieberlage — die erste feit langen Wochen —

bestimmt auch ihr Gutes gehabt .

Slüdijafter Start ins
'
Rennjaljr .

dreimal Itlercedes - Beng in Tripolis .

Hermann Lang wiederholt seinen Triumph
vom Vorjahre .

Wohl kaum zuvor sah man in der automobilsportlich

interessierten Welt einem Rennwagenkampf mit nervöserer

Spannung entgegen als dem „ Großen Preis von Tripolis
"

,
der am Sonntag auf der berühmten 13,1 Kilometer langen

Rundstrecke um den Salzsee von Mellaha seine
12 . Wiederholung erlebte . Zahlreiche kleinere Vorgefechte in

der neuen Kampfzeit hatte es schon gegeben . Wer sie konnten

noch keinerlei Ausschluß über die Kräfteverhältnisse unter den

neuen Formel -Rennwagen geben . Einfach deshalb , weil ver¬

schiedene Firmen ihre neuen Fahrzeuge noch nicht „ fertig
“

hatten .
Und nun am Sonntag in Tripolis , im heißen afrika¬

nischen Norden , waren die Streitkräfte zum ersten Male s a st
vollzählig aufmarschiert : die kompressorlosen
blauen Delahaye aus Frankreich , die roten Alsa Romeo aus
Italien und die silbergrauen Mercedes -Benz aus Deutschlands
weltberühmter „ Rennwagenschmiede

“
Untertürkheim . Der

Ersolg war hundertprozentig bei den Deutschen : Hermann
L a n

’
g , der genau vor einem Jahr seinen ersten Sieg im

Zeichen des Dreizacksterns an gleicher Stelle errang , siegte mit
einer Runde Vorsprung vor seinen Markengefährten
von Brauchitsch und Europameister Rudolf Earac -

ciola . Nur von der 5 . bis zur 8 . Runde gab Lang vor¬

übergehend die Spitze ab , alle übrigen Runden , 40 an der

Zahl , führte das „ Hermännle
“ das Feld an . Verheißungs¬

voller hätte die Rennzeit für uns nicht beginnen können .

Deutsche Konstruktionskunst , deutsche Werkarbeit und deutsches

Fahrerkönnen haben auch unter den neuen konstruktiven Vor¬

zeichen den erfolgreichen Willen gezeigt , die errungene Vor¬

machtstellung zu behaupten .
Lang legte die 524 Kilometer in 2 :33 :17 Stunden zuruck .

d . Brauchitsch als Zweiter benötigte 2 :37 :55 unb kurz hinter

ihm kam Rudolf Earacciola ein in 2 :38 :20 Stunden .

Das amtliche Ergebnis :

Großer Preis von Tripolis , 524 Kilometer : 1 . H . Lang

( Mercedes - Benz ) 2 :33 :17,1 = 206,107 Kmstd . ; 2 . M . von

Brauchitsch ( Mercedes -Benz ) 2 :37 :55,6 = 199,079 Kmstd . ;

3 . R . Earacciola ( Mercedes - Benz ) 2 :38 :20,7 — 198,593

Kmstd . ; 4 . Raymond Sommer ( Alfa Romeo ) 2 :46 :52,8 —

188,3 Kmstd . ; 5 , Rens Dreyfus ( Delahaye ) 2 :58 :08 .

Die übrigen Wagen ausgeschieden .

Klasse bis 1,5 Liter : 1 . Tarusfi ( Maserati )
2 :57 :47,1 - 176,8 Kmstd . ; 2 . Rocco 2 :57 :56 ; 3 . Gras Luruni

( alle Maserati ) 3 :03 :37 . ( Der Deutsche Pietsch auf

Maserati mußte , nachdem er sechs Runden geführt hatte , au | =

geben .)

Wie überhaupt so etwas möglich ist ?

Da fehlte zunächst der erkrankte Verteidiger Schreyer . der
durch den bisherigen ( guten ) Läufer Fromann nicht voll¬
wertig ersetzt war , während Wormstedt rechter Half spielte .

' ... »

r .- xe

Kiebitze , bas Ärgernis jedes Vereinskassierers .

Auch gestern wieder standen bic „ Logcnbesitzer
“

, stimm¬

gewaltige Futzballanhcinger unb gefürchtete Zaunkritiker ,
hoch über den Ereignissen .
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tfel . Horn/2V2M . öeutfäe Zennismeiftetin

> niedergelegt hatte , ergriff der
b das Wort und überbrachte die

Frl . Kraus im Frauendoppel , das sie zusammen mit Frau

Wolf gegen Hamel/Heidimann 6 :2 , 6 :4 gewann .

So fielen die Kasteler Tore .

Weit und breit keine Kickers -Deckung und Torwart

Echterdiek ( im Hintergrund am Boden ) stürzte machtlos

von einer Ecke in die andere . ( 2 Fotos , Lenhardt .)

Verstorbenen in würdiger Weile ehrte . Nachdem der Alt¬

meister im Auftrage der Grog -Wresbadener Radlerschaft
einen Kranz mit Schleife niedergelegt batte , ergriff der

Kreisbeauftragte 21. 6 e i b das Wort und überbrachte die

Grütze des Eaufachwartes Braun und die des Verbandes .

2m Namen der Familie Albert dankte sodann Dr . Ämti

Albert für die dem Verstorbenen erwiesenen . Ehren , vielt

alte Radfporiler hatten sich eingefunden , die zahlreiche

Kranz - und Blumenspenden niederlegten . , unter ihnen auch

Altmeister Georg Drescher ( Mainz ) , der einer guter tirieunb

Heulingsfieg in
„

Hund um fftantfutf
"

.

Wiesbadener Radsportler ehren Paul Albert .

( Foto : Engel - Wiesbaden .)
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_________ernö die gewohnten
schien weiterhin Spiel und
Pause durch Glaser das 3 :0 .

ischer Kampfausfassung gleich

1 . Kickers/Reichsbahn
2 . FSV . 08 Schierstem
3 . SÄ . Waldftrahe
4 . SpVgg . Hochheim
5 . Sportfr . Dotzheim
6 . SpVgg . Nassau
7 . SV . Winkel
8 . SpVgg . Eltville .
9 . Germania Rudesheim

10 . FV . Sonnenb .- Ramb .
11 . SV . 1919 Biebrich

geschwächten Sportfreunden Dotzheim einen Achtungs¬
erfolg , der mit einem Zähler belohnt , indes aber durch den

Zuwachs bei den Rheingauern wieder ausgeglichen wurde .
Die Sonnenberger bleiben also auf dem vorletzten Platz lieben .
Das letzte Wort haben nun die Futzballgewaltigen am grünen
Tisch , wenn sie sich über die Einteilung der Kreiie unter -

Zum Gedenken des Radweltmeisters

Paul Albert .

versammelten sich die alten Velozipedisten uni ) zahlreiche
Vertreter der Radsvortvereine von Groß - Wiesbaden
mit ihren Bannern am Sonntagvormittag vor dem Norü -

sriedhof . Um 11 Uhr marschierten die Abordnungen zur
Grabstätte des Radweltmeisters , dessen 35 . Todestag am
15 . Mai war . Altmeister 2oiet Schmidt ( Wiesbaden ) breit

sodann eine längere Gedächtnisrede , in der er den io trug

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an . )

Nur mit halber Kraft .

Das Treffen an der Wa 1 dstraße hatte mehr den

Charakter eines Freundschaftsspiels und besonders der Platz -

verein lieg den letzten Einsatz vermissen . Der SÄ . jpteltc
technisch reifer als Germania R ü d e s h e i m , ine mit ruck¬

artigen Vorstößen ihr Glück versuchten und auf diese Weist

auch drei Tore erzielte , die unbedingt zu vermeiden waren .

Der Platzverein spielte komplett bis auf Schmidt , für den

Linn stand . Linn sorgte für flaches Spiel , doch seine guten

Vorlagen wurden im Sturm vermasselt . Für die Leistung der

Hintermannschaft sprechen die drei Gegentore . 2n der

15 . Minute ging Germania in Führung unö
_

es dauerte bei

dauernder Überlegenheit des SÄ . bis zur 35 . Minute , ehe

Meier der Ausgleich gelang . Staubt nutzte in der 40 . Minute

einen Fehlschlag des linken Verteidigers aus und brachte (einen

Verein in Führung . Aber noch vor der Pause glich Rudes¬

heim durch Halblinks aus . Nach der Halbzeit erhöhte Stand

auf 3 :2 . In der Mitte zweiter Halbzeit mutzte dann Lmn

vom Platz , anscheinend wegen Auseinandersetzungen mit dem

Schiedsrichter . Mit zehn Mann war Waldstratze trotzdem

tonangebend , aber im Sturm wollte nichts gelingen , -am

Gegenteil , die Rheingauer schlossen einen der genannten Vor¬

stöße wiederum erfolgreich ab und verlietzen mit einem Punkt

zufrieden den Platz .

Eine zahme Angelegenheit

war das Kehraus auf dem „ Niederfeld
"

. Der Gastgeber war

mit seiner bis auf Singelbein . 21. Sauer unb Schnittst

komvlett antretenben Mannschaft gegen die letzten Ber -

bandsspiele nicht wiederzuerkennen , Vermißt wurde vor

allen Dingen das zügige , irische Spiel , das die Eli iw vor¬

letzten Kampf gegen den Meister so auszeichnete . Am besten

war noch die Hintermannschaft . Der Sturm roar litlflos .

obwohl sich übergenug Torgelegenheiten boten . . Anders die

Gäste , die trotz Ersatzgestellungen das Spiel immer offen

hielten unb deren Sturm frilch vom Ledet zog . Das . Ge¬

rippe der siimvatbischen Mannschaft . bildeten . ine Spieler

Petri Schlick , veutz , Deuker , Lambtich . Wildhardt , Deuker

und Sahn Auffällig war . daß die Sonnenberger aus der

Hintermannschaft heraus .. ihre Angriffe aufbauten und bei

einem solchen , der eine schöne Rechtsflanke Seufeis einjeitete ,

die Mittelstürmer . Eckhardt mit kurzem Kopisten ms

gegnerische Tor abschlotz , war es um die Sportfreunde

geschehen . Sonnenberg -Rambach führte in der 15 . Mmute

1 ' 0 Erst in der 65 . Minute fiel der Ausgleich über Bach ,

Bleidner durch Kovfball des Mittelstürmers ?Jiann , als

Petri zu früh sein Tor verlieh .

Ferner : Sportfreunde Dotzheim ( AH .) — SpVgg .

Hochheim ( AH .) 5 : 6 .

nochmals das Loch im Eästetor . Ein 3 . Treffer , ein bombiger
sofort wieder aus dem Torspeicher herausspritzender Hoch¬
schuh des gleichen Spielers überrumpelte nicht nur den Tor¬
wart . sondern auch den Unparteiischen Oswald - Worms ,
der dieser schönen Leistung die verdiente Anerkennung ver¬

weigerte . Trotzdem schien alles gut gehen zu . wollen , denn
die Kickers , ohne auch nur annähernd
Leistungen zu erreichen , beberrst

'

Gegner unb erzwangen nach ber ‘

Dann aber rillen bei reichlich laU „ ----- .. . . . .
alle Fäden unb bte von Anbeginn an unsichere » tntermann =

schäft kapitulierte restlos , als ber Sturm keinen Ball mehr
führte und hielt . Als der fast ungehindert operierende Turg -

Jnnensturm im Handumdreben aus gcgl . t » c n hatte

liefen die Kickers wie aufgescheuchte Hühner aus dem . Spiel¬
feld umher und eine Umstellung Sromann/E . Echterdiek ver -

gröherte nur noch die unverständliche Kovilostgkeit . Der Augen¬
blick war herangenaht , da ein Morgenluft witternder , an und

für sich nicht überragender , aber zu höchstem Elan aui -

geveitschter Gegner über sich selbst hinauswachst und eine iast
verlorene Schlacht in einen Glanzsieg verwandelt .

Kickers haben es sicherlich der Tura so ctnfach wie

möglich gemacht , noch 8 Volltreffer , an denen ihr Torwart
Echterdiek die wenigste Schuld trägt , im » anbgalopp zu er¬
zielen Aber es war bewunbernswert . wie biele Kasteler nun

ihr Angriffsspiel durch die breit geatmete einheimische
Deckung konseauent hindurchbrausen ließen . unb ebenso ver -

nmnberlich war es , bah die Verlierer ber einfachsten , in diesem

Falle aber hundertprozentig erfolgreichen Taktik nicht zu be¬

gegnen mußten . Es war immer das gleiche Bild , Weltvor¬

lage an die Flügel , Flanke oder Steilpan . . Nachschuß und Tor .
Fast jeder Vorstoh glückte , fast jeder Schuß faß . Es ..war das

reinste Schützenfest , an dem der auf den linken Flügel hm -

Übergewechselte Kasteler Mittelstürmer Munch durch ferne
unaufhaltsamen Flankenläufe und präzisen Flanken den

Hauptanteil hatte . Die Herausstellung E . Echterdieks . voll¬

endete den Zusammenbruch des zum Schlug völlig resignieren¬
den einheimischen Vereins , der sich so viel von feinem Start

in den Aufstiegskampf versprochen hatte . L .

Im Aufstiegskampf zur Gauliga S u d w e st . schlug R . /R .

Frankfurt den SV . Kostheim mit 1 :0 und rührt nunmehr

mit 3 : 1 P . vor Ndu -Jfenburg unb bem rheinhessischen Meister .

Zweimal Punkteteilung als Abschluß .

Äreistlaflc I :

SÄ . Waldftrahe — Germania Rüdesheim 3 :3 ( 3 :2 ) .

Sportfreunde Dotzheim — FV . Sonncnb .-Rambach 1 . 1 ( 0 . 1 ) .

Nunmehr fiel ber Vorhang auch über diese Pflichtrunbe ,
von der man wirklich sagen kann , ban sie - wannend war bis

zum Schluß . In der Rangfolge der . Tabelle bat sich Sestern
nichts mehr geändert . Von den . beiden gestrigen Eastmann -

f(haften kam nur die Germania R u b eshe t m ans Ziel .
Ihr bei bem SK . 2Ealbltra . Be erzielten Punkt ist . Sicher¬
heitskoeffizient gegen ben Abstieg , vorausgesetzt , baß nicht

drei Mannschaften zurückversetzt werden . Auch der SB .
Sonnenberg - Rambach erzwang bei den eriatz -

Noch ein deutscher Meistertitel nachWiesbaden
Milo Landauer ( Wiesbaden ) gewinnt die deutsche

Golfmeisterschaft .

Die in letzter Zeit stark nach vorn gekommene Wiesbadener

Golfspielerin Fräulein 2Nilo Landauer , die im " ergangenen

Jahr bereits sämtliche von ihr in Länderkämpfen bestrittenen

Spiele für die deutschen Farben siegreich zu gestalten wußte ,

errang bei ben in Hamburg ausgetragenen Nationalen Golf -

meisterschaften nun auch die deutsche Eolfmelsterschaft der

Frauen . Dieser große Sieg ist nicht nur ein schöner Erfolg für

sie selbst , sondern auch für den Wiesbadener Go 1f 11ub

ber bei den vorjährigen offenen beutschen Meisterichaften mit

Fräulein Rubgarb ebenfalls die Siegerin stellte . Bei den

Männer gewann v . Beckerath ( Frankfurt ) den Titel . —

Deutschland — Belgien 5 :4 .

Golswettfpiele am Chausseehaus .

Das am Samstag auf bem Golfplatz am Chausseehaus

ausgetragene Zahlwettspiel über 18 Löcher hatte wieder ein

schönes Melde - Ergebnis aufzuweisen . Sieger der Klasse I

war Frhr . v . Wangenheim mit Netto 71 , vor JJrbr . Xurt

v . Scherte ! mit Netto 74 . Die Klasse II gewann § crrr 3aoral
mit Netto 66 , vor den Herren Ehnimb unb Fhr . o . Gadlenz ,
die beide Netto 76 aufzuweisen hatten .

Paul Alberts mar .

On Rür ^ e *

Deutscher Hockeyfieg über Holland .

Was ben Fuhballern nicht glückte , gelang ben Hockey -

ipielern , bie auf dem Reichssporttelb im IG Länderspiel

gegen Holland mit 3 : 1 ( 2 :0 ) siegten . 2n der Kette der bis¬

herigen Begegnungen stehen 10 beutlchen drei holländische

Siege gegenüber , wahrend drei weitere Irenen unent¬

schieden endeten .

Neuer Weltrekord von Flugkapitän Hanna Reitsch .

Flugkapitän Hanna Reitsch verbesserte am Samstag ben

von bem Segelflieger Kraft aurgeiteUten Rekord imZid -

ilug mit Rückkehr an bie Startstelle von 168 am 250 km .
Hanna Reitsch flog mit ihrem cegelTlugseug Reiber " m
5 - .: Stunden von Darmsta01 zur Wasscrkuove . unv
kreiste diese und kehrte bann nach Darmstabt zurück . Mn

diesem Flug stellte Hanna Rettich einen neuen abioluten
Welttekord auf .

Schellers erster Erfolg als Berufsfahrer .

Das Stratzenradrennen „ Rund um ^ au/w/t
"

. das am

Sonntag bei seiner 27 . Austragung zugleich als zweiter Lam

zum Inbustrie -Leistungspreis des . Retchswortiuhrers ge¬

wertet würbe , brachte bem Schweinfurter Schelier den

ersten Sieg in feiner jungen Beruisighrer - Laufbahn . Der

Schweinfurter trat besonders im zweiten Terl des
,

harten

Kampfes stark in Erscheinung und als bann zum Spurt zehn

Mann rüsteten , war ber Sieg des schnellen Schweinfurters

eigentlich schon keine Frage mehr . Scheller siegte nach einer

Fadheit von 7 :59 : 15 Stunben vor Baust ( Dortmund ) .

Kijewski ( Dortmund ) . Umbenhauer ( Nürnberg ) , . Mcker -

ling ( Magdeburg ) . Löber . Gerber . Funke , Fischer unb Küster .

Solling bei den Amateuren .

Bei ben Amateuren , bie bie gleiche Strecke wie die Be -

rufsfabren über 258 Kilometer suruckzulegen hatten 00 "

es gleichfalls erbitterten Kampf . Die beiben Nürnberger

8 - Fahrer Kehler unb Kittsteiner lagen wenige Kilometer

nor
*

bem Ziel noch allein in Front unb . sahen wie bie sicheren

Sieger aus . Da ober schossen bte Verfolger an ben e r müde -

ten Nürnbergern , die eine ganz vorzügliche Le1nung voll¬

bracht hatten , vorüber . B a 111 n g ( Siromnfuit ) sewann

na » 8 :30 :20 Stunden . vor Neumann ( Eießen ) Brunner

( Schweinfurt ) , und Seuferth ( Schweinfurt ) , alle
^

dichtauf .
A11 e r s f a h r e r , 80 km : 1 . Munk ( Mainz ) 2 22 .09 ,

Jugendliche : Schröder ( Hanau ) 1 :29 : 13 ( 40 km ) .
Weltmeister Lohmann ( Bochum ) wurde am Sonntag

Sieger im „ Goldenen Rad von Nürnberg " vor Merkens ,

Kremer unb Lemoine .
D i e beutschen Rabball .er ^ schlugen lm Mer -

länberkamvf in München die Schweiz , Frankreich und Belgien

überlegen .

Privatspiele :

FP . 02 Biebrich — Blanweiß Worms 6 :3 ( 3 : 1 ) .

Trotz Fehlen des verletzten Vetter kamen bie Biebricher
mit Malmann : Schumacher , Weber ; Rörsch , Habermann ,
Schulz ; Dominik , Schäfer , Kraus , Marx , Binder zu einem

klaren Sieg über bie sich tapfer wehrenben Wormser Gäste .

Diese gingen bei flottem Spiel sogar nach überraschendem
Vorstoß in Führung . Eine schöne Kombination des rechten

Flügels ließ ben sich vergebens werfenden Malmann den vom

Halbrechten eingeschossenen Ball aus dem Netz holen . Darauf

drängle Biebrich stark , nach einer Reihe von Fehlschüssen ge¬

lang es Marx , auf Schäfers saubere Flanke gleichzuziehen .
Kraus schoß zum zweiten Treffer hoch ins Dreieck , unb trotz

guter SBerteibigungsarbeit ber Gäste konnte Marx nochmals
vor ber Pause erfolgreich sein . Nach dem Wechsel tarnen bie

Wormser stärker auf , burch ben Halbrechten verbesserten sie aus
3 :2 . Biebrich spielte nach Ausscheiben bes verletzten Rörsch
mit zehn Mann , wirft trotzbem alles nach vorne unb berennt
immer wieder das Eästetor , die Wormser Hintermannschaft

hat alle Hände voll zu tun . Einen hohen Ball kann der Hüter
noch zur Ecke lenken , im Anschluß daran geht ein Kopsball gegen
die Latte , doch der Nachschuß von Marx sitzt unhaltbar . Mit

zwei weiteren schönen Treffern macht Kraus das halbe

Dutzend voll , ehe die Gäste durch ihr drittes Tor kurz vor

Schluß den Abstand etwas , verringern .

Im Kampf um bie Meisterschaft bes Bannes 80
siegten bie Jungmannen bes FV . 02 Biebrich mit 5 : 1 ( 2 : 1 )
über bie Jgm . des SÄ . Waldstratze . — Einen 5 :0 -S >eg
im Vorspiel um die Äreismeifterichaft errangen die Jgm . ber
Sportfreunde Dotzheim über ben SÄ . Erbach .

SpVgg . Nassau — FV . Budenheim 1 :2 ( 0 :0 ) .

Die Hiesigen hatten zu diesem Freundschaftsspiel ihre

Mannschaft noch durchgreifender verjüngt und erschienen mit

Bausch ; Erebert , Schleider ; Hirschberg , Hermann , Hägerich ,
Schmidt , Zintel , Dörner , Kaiser , Rehwinkel . Wiederum

zeigte sich der Angriff recht schußschwach , und der gesamte

Spielaufbau hätte wohl gewonnen , wenn man wenigstens
in zweiter Halbzeit Kaiser auf den Mittelläuferposten gestellt

hätte . Die Budenheimer , die in . der Mainzer «Äreisflaije eine

gute Rolle spielen , setzten ebenfalls eine Reihe junger Nach¬

wuchsspieler ein . Durch die produktive und verständige Arbeit

ihres Mittelläufers , des besten Mannes der Säfteelf , waren

sic anfangs leicht im Vorteil ; aber die Wiesbadener hatten
die beiden klarsten Gelegenheiten , bie sie indes nicht ver¬

werten konnten . Nach torlosem Seitenwechsel gingen bte

Blauweißen in Front ; auf Rehwinkels Schrägschuß , den der

Tormann kurz abwehrte , brachte Kaiser den Ball ins Netz .

Bei einem Linksangriff erzielte der Budenheimer Halbrechte
den Ausgleich und schließlich führte eine Energieleistung des

Halblinken sogar noch zum Spätsieg der Gäste . Das Resultat

entspricht nicht ganz dem Spielverlauf , es bringt indes ben

größeren Eifer unb Einsatz ber Gäste zum Ausdruck .
U

'
f a Soma — W e h r m a ch t 6 :2 .

SÄ . Bierstadt — FSV . 08 Schierstein tomb . 5 : 0 ( 2 :0 ) .

In einem zumeist überlegen durchgeführten Treffen ge¬
lang den Bierstadtern ein verdienter Sieg über eine Schier -

fteiner Kombination , die sich nur zeitweilig im zweiten Spiel¬
test — allerdings erfolglos — zur Geltung bringen konnte

In die Erfolge teilten sich Scbecrer ( 2 ) , Meckes ( 1 ) und

^ ‘
eil

’
erc Ergebnisse : SV . Erbenheim — SV . 02

Biebrich ( Res . ) 1 : 1 ( 0 :0 ) . Die Gäste stutzten sich in erster
Linie auf Mittelläufer Manicke . während die seit längerer
Zeit erstmalig wieder antretenbe einhennstche Elf noch eines

intensiven Trainings bedarf . — Ref . — Soma von 02 Biebrich
2 :4 .

SÄ . Östrich — FV . Geisenheim 1 :1 .

Henkel bezwang Metara .

Wie stehts mit dem Davispokal -Doppel ?

Eine drückende Hitze lag auf den Plätzen in Braunschweig ,

als am Sonntag die Nationalen Tennis -Meisterschaften 19os

beendet wurden . Vor ausgezeichnetem Besuch mürben

spannende Kämpfe gezeigt . Heinrich Henkel trat im End¬

spiel des Männereinzels gegen den Wiener Georg ^
v . Metaxa

an . Unser Spitzenspieler zeigte zwar im zweiten Satz einige

Unsicherheit , plazierte bann aber seinen Gegner gut aus und

siegte unangefochten 6 :2 , 3 :6 , 6 :4 , 6 :1 . Bei den Frauen konnte

sich im Einzel bie litelöerteibigerin Frl . Ullstein diesmal

nicht durchsetzen . Marieluise Horn ( SEtesbaben ) gewann den

Kampf sicher 6 :2 , 6 :3 . Die Frage nach Deutschlands Davis -

pokal -Doppel scheint noch nicht endgültig gelöst zu stm . Zwar

siegten Henkel/Metaxa im Endkampf gegen Eopftrt /

Redl , mußten aber fünf schwere Sätze durchstehen , ehe sie mit

4 :6,7 :5,7 :5,2 :6,6 :2 erfolgreich waren . Beide hielten sich zu viel

in der Mitte des Spielfeldes auf , unb , ba ber Wiener Links¬

händer ist , hinderten sie sich ost am Schlag . Auf der Gegenseite

zeigte © opfert anfangs schwache Leistungen kam dann aber

mehr unb mehr ins Spiel . Der Sieg im Gemilchten Doppel

fiel an Frl . Sauber / Redl , bie bas Paar Kraus/Richter

nach Kampf im ersten Satz 9 :7 , 6 :0 schlugen . Bei ben Unter¬

legenen zeigte die Wienerin zwar ein schönes Sptcl fanö aber

bei Richter zu wenig Unterstützung . Dastir entichadlgte sich

Montag , 16 . Mai 1938 .
______

Aber Wormstedt hatte bereits vorher in der 4 :2 siegenden
Reserve mitgewirkt und bekam natürlich nach der Pause bet

dieser Siedehitze sozusagen teilt Bein mehr aut die Erde .
Von dieser Seite aus fielen auch prompt öie Äusgleichstore .
Das darf allerdings den Kickers nicht , mehr passieren , derart

schlecht vorbereitet in entscheidende Kample zu marschieren .
Diese sich so verhängnisvoll auswirkende Lucke in der

einheimischen Deckung kann freilich nur zur teilweisen Be¬

gründung des mörderischen k. , o . heranzoZen werden Ent¬

scheidend war in erster Linie die Unter form ber gesamten
Mannschaft , die keinen gut trainierten Eindruck machte , und

das vollständige Fehlen jener moralischen . Kamviaua11 -

täten , die vor Wochen noch die Vereinigten von Steg , zu
Sieg führen ließen . Es bedurfte . nur . eines derben Stoßes ,
um jenes ungefeftigte Mannschattsgefuge völlig über den

Haufen zu werfen . Das hat Tura besorgt . Nur bleibt es

erstaunlich , welche Wandlung auch diese anfangs so stark ent -

käuschenve Elf durchmachen mußte , bevor dieser llberraschungs -

fieg in solchem Ausmaß zustande kommen konnte .
Denn zunächst hatten die Wiesbadener gar nichts zu

fürchten . Glaser erzwang auf Krause -Vorlage Öie mihrung
und E Echterdiek fand aus dem dicksten Gewühl heraus

20 14 3 3 62 :23 31 :9 10
20 14 4 3 58 :21 30 :10 14
20 11 5 4 55 :30 27 : 13 12
20 10 5 5 49 :30 25 : 15 11
20 8 4 8 34 : 28 20 : 20 7
20 8 2 10 43 :38 18 :22 8
20 7 3 10 29 : 29 17 :23 4
20 8 1 11 30 :52 17 :23 9

20 6 5 9 35 :59 17 :23 7
20 6 3 11 32 : 50 15 :25 4
20 1 1 18 30 :97 3 : 37 1
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ABENTEUER im Urwald von Venezuela

28 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

Wirischaflsleil
Marksbeobachler .

der Ablieferungs -

sind nur kleine

Glück

Auch die Teigwarenindustrie ist genügend eingedk
mehlabfatz sollte dagegen bester sein . Während die

rng
eine

Von den heutigen Börsen .

in

I

wurde von den Mühlen ausreichend angeboten und abgeliefert , so
daß der Händler alle Ansprüche der Verarbeiter befriedigen konnte .
Auch die Teigwarenindustrie ist genügend eingedeckt . Der Roggen¬
mehlabsatz sollte dagegen bester sein . Während die hiesigen Mühlen
mit dem Verkauf ihrer Mehle keine Schwierigkeiten haben , finden
die ostdeutschen Herkünfte , die in früheren Jahren für die Ver -

Urnsatzsteigerung gegenüber dem Vorjahr um 20 % auf , der Export¬
umsatz hat sich um 19,5 % erhöht . Die Lohnsumme stieg um 15,8 %
Es werden wieder 4 % Dividende verteilt . Der Umsatz hat sich im
lausenden Jahr gehalten .

Ich stimmte ihm zu : auf diese Weise würden wir
wenigstens voran kommen , wogegen mein erster Gedanke ,

aufgebalten

Seite 14 . Nr . 113 .

Frankfurt a . M ., 16 . Mai . ( Drahtmeldung .) Tendenz : lln -
regelmätzig . Die Börse war zum Wochenbeginn wiederum
ohne Anregung vom Publikum , da sich deren Aufträge in engsten
Grenzen hielten und zudem nur wenige Spezialwerte betrafen .
Hingegen erfolgten aus j ” 1-1“ — --- arK *" —

Sie legte gehorsam ihren Arm um Eigantes Schulter ,
upb er hob sie weiter auf und schritt , von der Last vornüber¬
gebeugt . ein wenig schwankend weiter . Ich ging vor ihm

Bei der Maschinenfabrik M o e n us , AG . . Frankfurt
a . M . , ist bei wesentlich erhöhter Beschäftigung in 1937 eine
weitere Absatzsteigerung um 12 % bei diesmal stärkerer Aus¬
wirkung im Jnlandsge (chäft zu verzeichnen . Der Anteil der Aus¬
fuhr stellte sich auf 53 % . Die Dividende wurde von 5 auf 6 %
erhöht . Der Auftragsbestand sichert auf Monate hinaus eine volle

finden . . .
Die Frau erhob sich mit einem halb unterdrückten

vor seinem Tod gesprochen hatte .
In diesem Augenblick trat Eiyante heran : er hatte kein

Glück gehabt , die Fische waren flinker gewesen als er . wie
er mit verlegenem Lächeln meinte .

„ Bueno "
, sagte ich . „ dann geben wir jetzt weiter ! Irgend¬

wo da oben werden wir schon ein vaar eßbare Früchte

kontingente weiter erhöht . Besonders in Weizen erfolgten noch
Abgaben . Die Landwirtschaft mutz sich weiter an die Pflicht er¬
innern , alle noch vorhandenen Bestände ort Brotgetreide für die
Vermahlung zur Verfügung zu stellen . Roggen wird zur Dorrats¬
sicherung auf Lager genommen . Soweit die weniger günstig ge¬
legenen Mühlen Bedarf haben , gibt die Reichsstelle auf Antrag
Zuweisungen von Mahlgut aus thren Beständen ab . An Futter¬
getreide kam es zu gelegentlichen Abgaben von Futtergerste von¬
seiten der verarbeitenden Betriebe , die ihrerseits geeignete süd¬
deutsche Herkünfte erhielten . Von der Landwirtschaft sind nur kleine
Mengen von Hafer erhältlich , während Futtergerste nicht mehr
anfällt .

Die Mehlvcrsorgung befriedigt vollauf . Weizenmehl

hier am Ort zu lagern , uns wer weiß wie lange aufgehalte . ,
hätte . Ich spürte nämlich eine verdammte Müdigkeit in
meinen Beinen , und meine aütze brannten so sehr , dah sie
womöglich beim Weitermarsch gestreikt haben würden , wenn
ich ibnen erst einmal die Arbeit des Gehens für eine Weile
abgenommen hätte .

Frau Clausen erwiderte nichts auf Gigantes Vorschlag :
vielleicht sah sie ein , datz er sich doch nichts dreinreden lassen
würde , vielleicht war sie auch so schwach , datz ihr das Sprechen
schweriiel .

schmerzlichen Seufzer . Sie tat mir leid . Aber es muhte ja
sein !

Schweigend setzten wir uns in Marsch .
Die Sonne stand senkrecht über uns , eine kaum erkenn¬

bare . von grauem Dunst verhüllte mattgoldene Scheibe .
Von Osten her webte ein lauer Wind . Ringsum triller¬

ten die Grillen . Das Murren des noch unsichtbaren Wasser¬
falls klang immer lauter .

Ab und zu fuhr ein großer Leguan vor uns auf und raste
davon durchs strohige Eivartogras .

Der Busch wurde immer dürrer und niedriger : fleischige
Agaven , verzweigte Kakteen und Fächerpalmen mischten sich
unter dorniges Gestrüpp , durch das wir uns mühselig unseren
Pfad bahnten

Einmal sprang nicht weit voraus ein Jaguar — ein
stattlicher , herrlich gefleckter Bursche — in die Höhe und
flüchtete in großen Sprüngen tiefer in den Busch . Wir hatten
ihn wohl aus seinem Mittagsschlaf aufgescheucht . . .

“

Die Hitze brütet mit wahrer Höllenglut über der Berg¬
balde : jeder Faden an uns war längst vom Schweiß durch¬
näßt , der in Bächen an einem herabflotz . Man mußte sich alle
vaar Sekunden die Tropfen von der Sirn wischen , um klare
Sicht zu behalten . Aber ein gutes batte die Teufelshitze
dennoch : sie schlug den Hunger nieder . Und wenn eines von
uns dürstete , konnte es sich am Fluß , von dem wir uns nie
weit entfernten , satt trinken : hier gab es ja nicht das ge¬
fährliche Viehzeug wie unten int Urwald : das Wasser war zu
sehr bewegt , und überdies war Bier der Grund nicht schlam¬
mig . sondern reiner Kies , der von den Bergen herunterkam .
Da können sich keine Kaimans halten . . .

Bald stieg die Halde steiler an , und der Fluß wurde in
einen Spalt gezwängt , durch den das Wasser mit brodelndem
Rauschen talwärts floß . Und mit einemmal erreichten wir
den Wasterfall , besten Brausen wir seit dem Verlassen der
llrwaldniederung vernommen hatten . Sein breites , weiß
schäumendes Band ergoß sich tosend und donnernd Über eine
senkrechte , schwarz glänzende Felswand . Weithin sprühte das
vom Aufprall bochgeveitschte Wasser , und zu den Flanken des
Katarakts wucherte dunkelgrünes Buschwerk .

Wir erklommen die etwa 60 Meter hohe Steilwand , und
nun breitete sich vor uns eine zu beiden Seiten des Flusses
leicht ansteigende Hochfläche aus . die mit grauem Trocken¬
busch bedeckt war .

Voraus im Westen erhob sich der wellige Kamm der
Berge . . .

Es brennt im Busch .

Kaum batten wir uns einige Schritte vom Rande des
eben erstiegenen Steilhanges entfernt , als die Frau ohne
einen Laut zusammenbrach . Zwar verlor sie nicht das Be¬
wußtsein . doch war sie am Ende ihrer Kräfte , wie sie uns mit
zitternden Lippen , den Blick angstvoll erhoben , in gevreßtem
Ton eingestand , als ob es ein Unrecht wäre .

„ Wir werden Sie ein Stück weit tragen — keine Sorge ,
Senora !" meinte Gigante .

her und bahnte den Pfad durchs Gestrüpp und sorgte dafür ,
daß die Frau und er möglichst verschont blieben von Stacheln
und Dornen .

Beinah jedesmal , wenn ich mich zu diesem Zweck um -
wandte . bemerkte ich . wie sein Blick mit direkt väterlichem
Ausdruck auf der Frau ruhte , die wie leblos in seinen Armen
lag . Zuweilen glaubte ich hinter mir ein leises Keuchen zu
vernehmen , doch wenn ich mich umlab . tat Gigante so , als
wäre er völlig frisch und munter und zu weit größeren An¬
strengungen imstande . Aber er konnte mich natürlich nicht
täuschen , ich war mir klar , datz er all seine Kraft anspannte ,
um aufrecht zu bleiben und mit mir Schritt zu halten . Ja .
Gigante — ich hatte immer gewußt , datz er sich stets glänzend
bewähren würde , wenn es darauf ankäme . Er hatte in immer
gleichbleibender Weise zu Frau Clausen gehalten , niemals
hatte er auch nur mit dem leisesten Wort geäußert , daß er
besser getan haben würde , wenn er als Steward auf der „ San
Martin " geblieben wäre — was ihm niemand hätte übel -
nebmen dürfen . .

Er war , weiß Gott , vom Scheitel bis zur Sohle ein
ganzer Ker ! — ein Gentleman !

Ich erinnerte ihn immer wieder daran , datz wir doch
mit dem Tragen abwechseln müßten , aber er schüttelte nur
brummend den Kopf und ließ nicht nach .

Die Berge voraus rückten immer näher : vordem hatten
sie sich in dunstiger Linie vom Grau des Himmels abgehoben :
nun konnte man schon einzelne Höhenzüge , Taleinschnitte und
zerrissene <relsgrate erkennen .

. Der Wind sprang nach Nordost über und fegte geradezu
erfrischend über die Hochsteppe , fuhr flüsternd durchs dürre
Gras , zauste die dürftigen Bäume und Fächerpalmen und
raschelte im Gebüsch .

Das rechte Ufer des Flustes erhob sich in sanftem
Schwung zu einem stattlichen Hügel , dessen Kamm völlig eben
nach Norden zu verlaufen schien . Darüber schwebten in
großer Höhe einige Geier .

Ich schätzte die Entfernung bis zu der Stelle , an der das
den Rauch entsendende Feuer brennen mußte , auf etwa eine
englische Meile . Für uns bestand sicherlich keine Gefahr , von

.. , » Ja , gab ich zu , „ und et hat es gewußt — die ganze Zeit
über hat er es schon gewußt — und am Abend vorher hat
er mir aufgetragen , Kurs nach Westen zu halten und dann
einem Landsmann von uns etwas mitzuteilen , was dem das
Leben leichter machen soll . . . Schrecklich , — ja — entsetz¬
lich ist es , aber er hat es . wie gesagt , gewußt . . .

"

„ Ich trage die Schuld "
, flüsterte die Frau .

„ Nein "
, entgegnete ich sehr entschieden , „ nein , Frau

Clausen , es war sein Schicksal . . . Da könnte ich mir ja auch
Vorwürfe machen , daß ich ihm nicht nachgesorungen bin . . .
Aber das durfte ich nicht , verstehen Sie mich ? "

„ Ja "
, sagte sie , „ ich verstehe Sie , Gröbner ! " Und plötzlich

schlug sie die Hände vors Gesicht und brach in ein hemmungs¬
loses Schluchzen aus . Ihr ganzer Körper zuckte wie vom
Fieber geschüttelt .

Ich hatte sie auch damals im Kajütsgang der „ Merume "

meinen hören , doch da war es ein verhaltenes Wimmern ge¬
wesen . während das Schluchzen jetzt wild und krampfhaft
durch sie rüttelte : ihre Seele war in Aufruhr : sie batte zu¬
viel Not und Leid und Schreckliches erlebt , und nun hatte sie
ihre Fällung verloren , die sie all die Zeit hindurch mit be¬
wundernswerter Kraft und Geduld bewahrt hatte . . .

Schließlich stand ich auf und berührte , mich zu ihr nieder¬
beugend , sachte ihre Schulter : es war wohl notwendig , sie
aus ihrem Schmerz herauszureißen , ehe sie sich zu tief hinein¬
versenkte und am Ende kraft - und willenlos war , denn die
Strapazen , die noch vor uns lagen , erforderten einen ganzen
Menschen , das war mir klar .

Sie ließ sogleich die Hände sinken und richtete sich auf .
ihr Gesicht war tränenüberströmt . und ibr Körper bebte wie
im Frost .

„ Mut . Frau Clausen !" sagte ich . Dasselbe hatte ich vorm
Aufbruch von der Sandbank am Rio Negro zu ihr gesagt , und
jetzt hatten meine Worte eine ähnliche Wirkung : sie lächelte
schwach und blickte zu mir auf .

„ Sie müssen sich zusammennehmen "
, sagte ich , „ es dauert

nicht mehr lange — der Urwald liegt fürs erste achteraus —
und voraus im Westen wartet das Leben auf Sie !“

„ Das Leben ? " Sie hob die Schultern , indem sie mich
fragend und zuglech mit bitterer Trauer ansah . „ Das
Leben ? " wiederholte sie stöhnend . .. ich hätte damals im Lager
bleiben und auf Peter warten sollen — was ist jetzt das
Leben für mich ? — Ich suche es nicht , nein — "

„ Frau Clausen "
, stammelte ich ratlos , „ ja — aber Sie

Baben drüben in Deutschland 3Bte Eltern — an sie haben
Sie doch damals die Depesche aufgeben wollen — “

„ Nein "
, fiel sie mir bart ins Wort , „ an die Mutter von

Peter Claufen ! — Ich habe keine Eltern mehr . . .
"

Ich wußte nichts darauf zu erwidern : ich verstand sie so
gut ; aber eine Frau durfte in vielem nicht den Maßstab an
sich anlegen , der auf unlercinen zutrifft !

„ Denken Sie an John Clerk "
, sagte ich schließlich , „ denken

Sie daran , daß er noch im letzten Augenblick nur untere
Rettung im Sinn hatte . . .

“

„ Warum sagen Sie mir das ? " entgegnete sie gequält .
„ Weil Sie Mut fassen sollen . . . Wir werden die Ver¬

schollenen dort oben berausbolen , glauben Sie mir , aber erst
müssen Sie in Sicherheit sein . . . Überlegen Sie doch —
wir sind vollkommen wehrlos hier — wir haben einen Re¬
volver mit Patronen in der Trommel — die übrige Muni¬
tion war in Andrades Zeugsack . . .

Ich batte über alles nachgedacht und war mir klar¬
geworden . datz wir vor allem die Frau zu dem Militärvosten
im Gebirge bringen muhten , von dem John Clerk am Abend

Beschäftigung .
Für 1937 weist die Schriftgießerei und Messi

linienfabrik D . Stempel , AE „ Frankfurt a . M . ,

Mit Kleinerwerden der Vorräte haben die Anlieferungen von
Fabrikkartoffeln nachgelassen , so daß der Bedarf der
Fabriken nicht ganz gedeckt werden kann . Aber der Speisekartosfel -
markt ist vorläufig kaum aufnahmefähig geworden . Die Versorgung
des Rhein -Main -Eebietes ist ausreichend gesichert . Das Saat -
kartoffelgeschäft ist abgeschlossen .

Mit den letzten Ablieferungen von Brotgetreide durch
die Landwirtschaft hat sich die Erfüllung

'

kontingente weiter erhöht . Besonders in SEi

Unsere Handelsbeziehungen zu Iran ( dem früheren Persien )
sind in den letzten Jahren stark ausgebaut worden . 1937 lieferten
wir dorthin bereits Waren im Werte von 50,2 Mill . RM . gegen¬
über nur 6,6 Mill . RM . im Jahre 1932 . Vor allem exportiert
unsere Textilindustrie für 7 Mill . RM . , ferner unsere Maschinen¬
industrie für 13 Mill . RM ., unsere Eisenwaren -Jndustrie für
6 Mill . RM » unsere chemische Industrie für 5 Mill . RM . und der
Automobilbau für 2 Mill . RM .

Wein und Schaumwein werden volkstümlich . Das merkt
man daran , datz mit jedem Jahre der Verbrauch in beiden
Eetränkearten erneut gewaltig zunimmt . Der Weinkonsum erhöhte
sich nämlich von 232 Mill . Liier schon auf 485 Mill . Liter und die
Zahl der Sektflaschen , die die Genußfreuditzen im letzten Jahre
köpften , ist auf 18 Millionen gestiegen tm Vergleich zu nur
5 Millionen 1933 .

Im letzten Jahre hat der deutsche Maschinenbau an
Löhnen bereits 122 Mill . RM . ausgezahlt . Wenn man auf die
Lohnzahlungen der letzten Jahre zurückblickt , so kann man so recht
die gewaltige Aufwärtsentwicklung dieser Zeit bestätigt finden :
denn 1933 waren nur 38 Mill . RM . ausgezahlt worden , 1934 schon
65 Mill . RM ., dann im folgenden Jahre 89 Mill . RM » 1936
109 Mill . RM . und — wie erwähnt — im Jahre 1937 die Rekord¬
summe von 122 Mill . RM .

Aus der rhein - maiuischen Wirtschaft .
MM . gut beschäftigt .

An dem allgemeinen ümsatzausschwung , den die deutsche
Schaumweinindustrie in den letzten Jahren zu verzeichnen hatte ,
ist auch die Matheus M ü l l e r ( K . E . a . A ., Eltville , maß¬
gebend beteiligt gewesen . Dabei ist besonders bemerkenswerft daß
sich die Nachfrage nach besseren MM .- Marken erhöht hat . Das
Geschäftsjahr 1937 hat so einen recht befriedigenden Verlauf
genommen , erhebliche Sonderabschreibungen und Betriebsrücklagen ,
sowie eine stärkere Verflüssigung konnten erzielt weiden Die rest¬
lichen 20 600 RM . Eenußrechtc wurden getilgt . Der Betriebsertrag
stieg von 1,51 aus 2,21 Mill . RM ., der Reingewinn von 94 000
auf 130 000 RM . Hieraus werden 5 (4 ) % Dividende verteilt und
die erworbenen 5000 RM . VA . eingezogen . Der bisherige Ver¬
lauf des Geschäftsjahres 1938 ist durchaus zufriedenstellend .

Berlin , 16 . Mai (FM .) Tendenz : Aktien uneinheitlich ,
Renten ruhig . Am Wochenbeginn hat sich, wie nicht anders
zu erwarten war , am Gesamtbild der Börse nichts geändert . Wieder
waren es nur kleinste Umsätze , die die Feststellung von Anfangs¬
notierungen ermöglichten . Hansa -Dampf zogen in Erwartung einer
6 Aigen Dividende um 1 % % an . Mitgezogen wurden dadurch
Rordd . Lloyd , und Hapag , die % bzw . % % höher notiert wurden .
Don Montanen fielen Harpener mit plus % , Hoesch und Klöckner
mit je minus ) 4 , von Braunkohlenaktien Leopoldgrube mit minus
1 und Jlse -Genußscheine mit minus % und von chemischen Papieren
Farben bei lebhafterem Bedarf mit plus % % auf . Kaliwerte
blieben bis auf Wintershall ( plus % % ) mangels Umsatzes ge¬
strichen . Besonders auffällig war die Uneinheitlichkeit der Kurs¬
bewegung bei Elektro - und Versorgungswerten : während u . a .
Lichtkrast 1 % , Siemens 1 und Dessauer Gas % % hergaben , wurden
Lahmeyer 1, Lieferungen und Rheag je % % höher bezahlt . Schließ¬
lich sind an den übrigen Märkten als nennenswert verändert nur
noch Metallgesellschaft ( minus 1 % ) , Engelhardt ( minus 1 % ) , Dort¬
munder Union ( plus 1 ) , Bemberg ( plus % ) und Junghans ( plus
Vk % ) hervorzuheben . In variablen Renteuoerkehr setzte die Reichs ?
altbesitzanleihe zunächst mit unverändert 133,80 ein , gab bann aber
um 5 Pf . nach . Dagegen wurde die llmschuldungsanleihe 10 Pf .
höher mit 96X bewertet . Tagesgeld 2 % Bis 2 % % . Pfund 12,39 ,
Dollar 2,492 , Franken 6,97 )4 .

sorgung des Gebietes immer herangezogen werden mußten , nicht
genügende Beachtung . Infolgedessen sind auch noch reichliche
Bestände auf Lager vorhanden .

Auf den rhein -mainischen Viehmärkten ermöglichten die
Rinderzufuhren eine ausreichende Versorgung der Verarbeiter . Aus
einigen Großmärkten stand außerdem dänisches Frischfleisch für die
Verteilung zur Verfügung , um den mit dem Fremdenverkehr
ansteigenden Bedarf decken zu können . Die Kälberzufuhren wurden
flott ausgenommen , zumal Kalbfleisch in der letzten Zeit stärker
als Schweinefleisch Verwendung fand . Die Schweinemärkte warckn
ausreichend beschickt . Auch der Ausmästungsgrad befriedigte im
allgemeinen , sollte aber mancherorts noch weiter ansteigen . Die
Metzger erhielten das Kontingent zu 70 % wie bisher zugefeilt .

Bei den Molkereien wurden im allgemeinen die bis¬
herigen Milchmengen angeliefert . Dagegen mußte , infolge des
steigenden Trinkmilchverbrauches in den Städten , die Butter -
erzeugung eine geringe Einschränkung erfahren . Die Molkereien
beginnen jetzt mit der Ablieferung der Einlagerungsbutter an
die Reichsstelle . Für die Versorgung der Städte wurde Kurhessen¬
butter angefordert , da der Bedarf infolge der einsetzenden
Urlaubsreuen und der Kurzeit höher geworden ist , allerdings in
diesen Fällen durch Sonderzuteilungen befriedigt wird .

Die Käsewerbewoche hatte einen leichten Anstieg im
Käfeoerbrauch zur Folge . Dabei wurden alle Sorten gerne aus¬
genommen . Im Vordergrund der Werbung stand jedoch Sauer¬
milchkäse und Quark , die auch guten Absatz fanden .

Die Eieranlieserungen bei den Kennzeichnungsstellen
waren auch im Anfang dieses Monats noch gut , dürften aber in
kurzer Zeit den Höhepunkt überschreiten . Da die Reichsstelle die
Haupteinlagerung von Kühleiern bereits durchgeführt hat , konnten
für die Versorgung der Verbraucher wieder erhöhte Abgaben von
Auslands - und Jnlandseiern erfolgen , so daß auch in den Städten
die Bedarfsdeckung sich wesentlich gebessert hat .

Äpfel sind an den Verbrauchermärkten nur noch wenig ver¬
treten . da nicht nur die Jnlandsvorräte aufgezehrt sind , sondern
auD aus dem Ausland kaum Zufuhren erfolgen . Treiberdbeeren
sind kaum vertreten . Von Südfrüchten werden zur Zeit genügend
Bananen auf den Markt gebracht . Als wichtigstes Obst gilt zur
Zeit der Rhabarber , der sowohl aus den hiesigen Anbaugebieten
wie auch aus dem Rheinland angeliefert wird .

Die Eemüseoerforgung ist sehr vielseitig , da jetzt mit
jedem neuen Markttag neue Sorten hereinkommen . So ist jetzt
außer Spinat auch Kohlrabi und Frühwirstng in genügenden
Mengen erhältlich . Die Haupternte von Kopfsalat beginnt jetzt .
Spargel haben bereits weitere Preisnachlässe erfahren , so daß
jetzt weitere Derbraucherkreise dieses Gemüse aufnehmen . Zwiebeln
kommen in kleinen Mengen aus Ägypten zur Verteilung . Der
Bedarf ist jedoch vorläufig nicht ausreichend gedeckt .

Kurzberichte des Aufbaus .

Die Zahl der B a u e r l a u b n i s s e , die im Frühjahr stets
als Gradmesser für die bevorstehende Vausaison zu gelten pflegt ,
neigt 1938 abermals nach oben . In den ersten drei Monaten des
Jahres sind bereits Baugenehmigungen für 28 256 Wohnungen
nachgesucht worden . Vor Jahresfrist lagen in der gleichen Zeit
nur 23 182 Wohnungsbau -Anträge vor . 1932 wurden nur Bau¬
anträge für 5683 Wohnungen gestellt , also ein Bruchteil der
jetzigen Antragsziffern .

Wie gewaltig sich die Leschäftigungsverhältnisse in den letzten
fünf Jahren gewandelt haben , zeigt die Entwicklung im gesamten
Fahrzeugbau . Im letzten Krisenjahr beschäftigte der Land -
und Luftfahrzeugbau 91 000 Menschen , heute 358 000 ; im Schiff¬
bau sind heute 91 000 tätig gegenüber nur 26 000 im letzten Krisen¬
jahr ; der Waggonbau zählt heute 38 000 Arbeitskräfte im Vergleich
zu nur 13 000 damals und der Wagenbau ( Holzwagen einschließ¬
lich Stellmacherei ) gibt N000 21i6eitslrä ) ten Lohn und Brot
gegenüber nur 10 000 im Jahre 1932 .

Hingegen erfolgten aus jüdischen Kreisen wieder Abgaben , denen
sich die Börse nur wenig ausnahmebereit zeigte . Die Umsätze blieben
auf allen Gebieten sehr klein . Am Montanmartt war die Kurs¬
entwicklung uneinheitlich , es überwogen jedoch Abschwächungen .
Niedriger waren die Leisten Bergwerkspapiere bis % % , ferner
Metallgesellschaft , Rütgersweike , Lichtkraftund Eessürel bis 1 % % ■
Gut behauptet waren u . a . die meisten Maschinenwerte ; ferner er¬
hielt sich Nachfrage für Farben mit 159 ) 4 ( 158 % ) . Arn Rentenmarkt
kam es vorläufig kaum zu Abschlüssen . Die Haltung war für die
variablen Papiere fast unverändert und auch am Einheitsmarkt
hat sich die Lage kaum verändert . Pfandbriefe blieben gefragt .
Tagesgelb 2 ) 4 % .

dem Hügel aus eingesehen zu werden ; der mannsBoBe Busch
verbarg uns wobl zur Genüge . Trotzdem machte ich Gigante
auf die Rauchsäule aufmerksam , denn es war ja leicht mög¬
lich . daß wir in solcher Näbe einer Siedlung oder einem
Lager streifender Indios begegneten , die auf der Jagd
waren !

Wir berieten kurz und beschlossen , uns ein gutes Ver¬
steck zu suchen und dort den Einbruch der Dunkelbeit
abzuwarten .

Bald batte ich eine Dornbccke gesunden , die mir bestens
geeignet schien , denn wir konnten uns darin vollkommen in
Deckung bringen , batten aber nach allen Seiten , besonders
nach dem Fluß und dem Hügel , guten Ausblick . Überdies
stand nickt weitab von diesem Versteck ein mit Früchten be¬
ladener Acnacatebaum . Und bevor wir uns in den Schutz
der Hecke begaben , pflückte ich eine Anzahl dieser dunkel¬
grünen birnförmigen Früchte , die fast wie Kräuterbutter
schmecken .

Darauf rodete ich das Innere der Hecke , und dann
betteten mir , so gut es ging , die Frau auf ein Lager aus
© ras .

Sie war auf Eigantes Armen eingeschlafen : ibr Gesicht
war bleick vor Erschöpfung , auf ibrer Stirn standen Schweiß¬
tropfen . und um ihre Augen lagen dunkle Schatten .

Ich nahm ihr das Halstuch ab . schlich zum Fluß hinüber ,
feuchtete es in dem fast kühlen Wasser an und legte es ihr .
als ich wieder zurück war , auf die Stirn , die sich heiß anfühlte .

Davon erwachte sie . „ Ich habe so schön geträumt “
, sagte

sie mit eigentümlichem Lächeln , indes sie die Arme aus -
breitete und sich dehnte .

„ Wollen Sie ' s nicht erzählen ? “ Tagte ich .
„ Nein “

, meinte sie . „ es war zu schön — man soll nickt
über gute Träume reden , sonst geben sie nickt in Er - .
füllung . . .

“

Gigante war währenddessen im Sitzen in Scklaf ge¬
sunken : seine Züge waren verzerrt , wohl von bet übermensch¬
lichen Anstrengung der letzten Stunde .

Wie sollen wir das auf die Dauer durchbalten . fragte
ich mich , und dabei tauchte der Gedanke in mir auf , zu den
Indios da drüben auf dem Hügel zu geben und sie freimütig
um Unterkunft und Proviant zu bitten . Am Ende würde ich
da oben sogar Doktor Clausen und seine Begleiter antreffen .
Aber sogleich warf ich diesen Einfall über Bord . Wer konnte
sagen , wie die Indios uns aufnebmen würden ? Nein , man
durfte die Frau einer solchen Gefahr nicht aussetzen . Man
mußte einfach durchhalten ! ( Fortsetzung folgt .)



ten

- Sie ist eine Anhängerin des Aristoteles .
"

>u ihm aus . . .Sie ist
. . . ------ Jret Katzen . Eine da¬
ganz weib . Ist das nicht komisch ? "

Und aus deren fragenden Blick fügte er lächelnd hinzu
„ Erst der Staat , dann die Familie .

"

ie die Tür und
st dielt es den

gleich morgen früh . Und jetzt gehen Sie schlafen . Sie sollen
doch nicht immer warten , bis mir zurllckkommen .

"

Christine hob den Kopf . Ihre Tränen flössen jetzt reick -
llcher, . aber sie lächelte . Dann stieg sie die Stufen em vor und
ging in ihre Kammer .

, Der Herr wurde ungeduldig . . .Lassen Sie doch das scheuß -
liche Vieh !"

Verwundert schaute das Mädchen n
doch hm ! Auf unserem Hof haben wir o :
von heißt Mohr und ist

erwachen möge , bevor der neue , andere Tag anhrach .

| Sind ’
s die Kleider

, geh
’

zu GRQSCH B^ e^ oritMeW

Staat und Familie .

In einer Gesellschaft von Gelehrten war auch eine Dame
außcflen , die ein sehr kostbares Kleid trug , während ihre
Tochter sehr einfach daherkamen . Kant , dem das auffiel ,
bemerkte leise zu seiner Tischdame :

„Sehr !" pflichtete der Kavalier bei . „ Aber jetzt kommen
Sie . Ihr Kleid wird , a ganz schmutzig .

"

„ Ach Gott , ja . Das Kleid !" Und Christine stieg , die letzten
Stufen empor . am Pavillon roch es müssig . Spinnweben
legten sich über Christines Gesicht .

. .Gruselig , nicht ? "

„ . Der Kavalier im Frack legte den Arm um ibre Stifte .
„ Ich bin ja bei Ihnen !

„ Vicht doü >! Ich bin kitzelig !"

..Aber stiß . kleines Mädchen . Unerhört sütz !"

Christine spürte seinen heihen Atem über ihrem Mund .
Eine iahe , unbekannte Angst erfaßte sie . Der Kavalier im
Frack erschien ihr plötzlich unbeschreiblich gewalttätig . So
fremd und dunkel ! Weit beugte sie sich zurück ! „ Lassen Sie
mich doch los !"

„ So leicht nicht , kleine Katze ' '
, sagte der Mann , und in

seiner Stimme ist ein seltsam schwingender Unterton . Und
wieder spurte Christine diesen Hauch , der ein wenig nach
Zigarettenrauch und Alkohol roch . Die Hände des Fremden
fakten Re fester . Sie wehrte sich. Mit einem hellen Ton zer¬
riß das silberne Kleid . Sie kratzte und biß . Schließlich kam
sie frei .

Weit lag der Pavillon hinter ihr und noch immer lief
Christine . Die Schleppe des silbernen Kleides schleifte durch
Mützen und nasses Blattwerk . Christine achtete nicht daraus .
Dann staiid sie vor dem Hause ihrer Herrschaft . In der Halle
brannte Licht , die Tür war halb offen . Langsam trat
Christine ein . Der Mann und die Frau , die plaudernd am
Kamin saßen , wendeten ihre Köpfe , als die Tür leise ins
Schloß siel .

Christine lächelte müde . Sie lehnte an der Wand , ihr
Haar war aufgelöst . und das silberne Kleid hing schmutzig
und zerrissen an ihrem bebenden Körper .
. .. Die Frau stand auf . „ Ich glaube , das Telephon hat ge¬
lautet . Hans . Willst du nicht einmal nachsehen ? "

Der Mann nickte und ging hinaus . Christine sah die
Herrin an . Langsam öffneten sich ihre feuchten Lippen . „ Ich
war auf dem Ball , gnädige Frau . sagte sie , und zwei schwere
Tranen rollten über ihre Wangen . Ihre Arme sanken schlaff
herunter und ihr Kopf neigte sich auf die Brust .
. , Die gnädige Frau hatte wohl nicht recht hingehört . Sie
sah stch suchend in der Halle um . dann sagte sie mit leicht
tadelnder Stimme : „ Christine ! Sie haben vergessen , den
Staub von dem stlbernen Leuchter zu wischen . Tun sie es

will ich nicht ?

Von Florian Seidl .

Es war in den Jahren , als das deutsche Volk , wie ein
Schriftleiter dem Dichter schrieb , „ genug hatte von Wilhelm
Raabe , und als dieser doch Werk nach Werk schuf , so uner¬
müdlich . daß zwischen der Beendigung des einen und dem
Beginn des andern kaum vierzehn , kaum acht Tage verstrichen .
In diesen Jahren der einsamen Vollendung ging der Dichter
eines Sommernachmittags mit Frau und Töchtern hinaus ,
ging am Rande der Stadt Braunschweig entlang und kam zu
neu angelegten Heimgürten . In bereit einem stand ein
schmuckes Holzhäuschen . Kinder spielten im Garten und eine
Frau saß auf einem Stuhl in der Sonne und blickte den
Kindern zu .

. Raabe und die Seinen waren stehengeblieben . „Das
mutzte schön sein !" rief Frau Berta . Aber kaum hatte sie es
gesagt , da erschrak sie . wußte sie doch am besten von allen , daß
dieser Wunsch nicht erfüllbar war . Und da sagte auch schon der
Mann : „ So einen Garten und ein Häuschen drinnen könntet
ihr auch haben , wenn ich wollte .

" Und fast schroff setzte er
hinzu : „ Aber ich will nicht !" Damit schritt er weiter . Die
Frau und die Töchter gingen schweigend neben ihm her . Dann
bog er jäh in die Felder ab . Die Seinen folgten ihm nun
nicht , wußte doch Frau Berta , daß er jetzt allein sein wollte
und wohl auch mußte . Sie kehrten bedrückt nach Hause zurück .
Rach mehreren Stunden erst kam Raabe , ging in sein Arbeits¬
zimmer und wieder störten sie ihn nicht . Die Kinder wurden
zu Bett geschickt , später ging auch die Frau . Drinnen saß der
Mann . Nun war Nacht . Er trat ans Fenster und starrte auf
den Platz hinab , auf die Laternen und auf die Bäume , die
den Platz einsäumten . „ Will ich nicht ? " fragte er sich. Da
stand das schroffe Wort : und da stand er mit der Qual des
Rufenden ohne Echo , des einsamen Künders . Wer kennt ihn
und weiß seine Tiefe ? Seine Angst um dies Volk und seine
würgende Not ? Und nehme ich nicht auch diese Wenigen für
einen , der die langen Stunden vertreibt , doch den anderen
Raabe weisen sie zurück , wieder und wieder ? Wäre es nicht
leicht für ihn ? Man will eine neue „ Chronik der Sverlings -
gasse , will auch noch einen „ Hunaervastor " ! Warum schreibt
er einen „ Schüdderumv "

. einen „ Abu Telfan . warum das .
was die Leute nicht lesen ?

Warum ?
Er geht zu der Frau hinüber und setzt sich an den Bett¬

rand Sie hat einen leichten Schlaf und wird wach . Im
Dunkeln sitzt der Mann und es ist wie ein Stöhnen in ihm .
daß er das Wort vom heutigen Nachmittag zurücknehmen
muß . Er sagt : „ Ich — kann nicht . Ich kann keine ZuMtänd -
nisse machen . Er sagt den Satz nicht jubelnd , wie jener Grobe ,
der ibn trotzig in die Welt rtef . Er sagt noch : „ Nun beginne
ich wieder und sie werden wieder fast nichts dafür zahlen und
ihr werdet euch wieder einschränten müssen ."

Und die Frau , die die Last trägt , ihn versteht in seinem
Ringen und doch zugleich nicht versteht , die sich selbst dies :
Warum ? Warum nur ? fragte , hadernd und von der alltäg¬
lichen Sorge bedrängt , die Frau nimmt seine Hand und sagt :
„ Unsertwegen sollst du dich nicht auch noch auälen "

. und sagt :
„ Du hast recht . Wilhelm ."

„ So sitzen sie und dann gebt er hinüber und schreibt den
Anfang der „ Alten Nester " : „ Eine Blume , die stch erschließt ,
macht keinen Lärm dabei . Auf leisen Sohlen wandeln die
Schönheit , das wahre Glück und das echte Heldentum . Un¬
bemerkt kommt alles , was Dauer haben wird in dieser
wechselnden , lärmvollen , Welt voll falschen Heldentums ,
falschen Glucks und unechter Schönheit ."

Herren km Frack bewundert sein ! Das wäre die Erfüllung
ihres schönsten Traumes .
_ Schon stand sie in ihrer Kammer und nahm das gesparte
Geld aus dem Kästchen . Furchtbar teuer sollen solche Bälle ja
Mn . Aber 85 Mark — das wird wohl reichen .

„ Auf Wiedersehen . Teddy I" Der braune Wollbär bekam
sinen fMndschaftllchen Klaps , und Christine , die kleine
seauMmiahrige Christine , trat aus dem Haus , das nun ganz
im Dunkel laa . Die Seide rauschte und knisterte . „ Christine ,du trägst ein fremdes Kleid !"

„ Larifari "
, lachte das Mädchen . „ Christine sitzt in ihrer

Kammer und strickt Strümpfe . Ich bin ia die gnädige Frau .
"

♦

t . » Darf ick um diesen Tanz bitten , gnädiges Fräulein ? "
sagte ein Kavalier im Frack und verbeugte sich vor der Dame
mit dem silbernen Kleid und der goldenen Haarkrone .

„ Kern , mein Herr ."
Christine nahm die Schleppe auf . und die beiden glitten

durch den Saal .
„ Sie sind allein gekommen , gnädiges Fräulein ? "
„ Ja . Das heißt , ich erwarte noch eine Freundin ."

or elne der Herr erfreut und legte seinen
Arm fester um das Mädchen . „ Wie wundervoll leicht Sie sich
führen laßen !“

Das Mädchen Christine war glücklich . Ringsum schwebten
elegante Paare , edle Steine warfen tausendfältig das Licht
» er Kronleuchter und Wandarme zurück . Und sie tanzte mit
dem schönsten Kavalier im Saal . Sicher war et ein Graf oder
ein Fürst !

„ Wollen wir nicht ein wenig in den Park geben "
, sagte

der Herr im Frack .
„Oja . natürlich ! Gehen wir in den Park ."

, 2n allen Romanen , die Christine las . spielte ein nächt -
licher Park Mit Mondschein und Nachtigallensang eine ge¬
wichtige Rolle . Aber heute war Neumond . Es regnete leite ,und die Blatter gaukelten von den Bäumen und bildeten auf
den Wegen einen schlüpfrigen Teppich .

„ Gehen wir in den Pavillon
"

, flüsterte der Herr im
Frack . „Es regnet und Ihr schönes Kleid wird naß .

"

Christine wußte nicht recht , was sie dazu sagen sollte ,
denn der Pavillon war dunkel und öde . Aber der Herr nahm
ihren Arm und drückte ihn fest an sich .

Eine Katze huschte über die Stufen des Apollotempels .
Christine beugte stch nieder und lockte sie . „ Miez . Miez . . .

"

Spat in der Nacht öffnete die Frau leist
trat ein . Das Mädchen Christine schlief . Fett „ ___
Teddybär an stch gedrückt , und auf ihren geröteten Mangel
war eine letzte Tränensour erkennbar . Behutsam nahm bii

prau öps silberne Ballkleid und ging hinaus Leise , gayi
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4. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ) .

„ Ich bin ganz rasch gelaufen vom Amt dis hierher , da¬
mit Sie Sonne nock > Haden sollten ." Er atmet jetzt noch rasch .
Mehrmals wirst er mit einer unwilligen Bewegung des
scharf profilierten Kopfes das lockere , seidenweiche Blond¬
haar zurück , das immer wieder in seine erhitzte Stirn fällt .
Seine Augen sehen st« an , flammen und leuchten . „ Und ich
bin so froh , daß Sie her sind --- “

Ich habe ihn vor vielen Torheiten bewahrt , sagt seine
Mutter , denkt Johanne , ich muß ihn weiter vor Torheiten
bewahren ! Ich bin — acht Jahre älter als er — -- Und
sie geht zu einem Bild und sagt entzückt : „ Oh , der Düssel¬
dorfer Ananasberg . Das ist sehr hübsch gemalt . Sehr hübsch .
Eine schon « Stadt , nicht wahr ? Sie haben sie sicher sehr lieb
gehabt , während Ihres Aufenthaltes .

" Sie wartet keine
Antwort ab und betrachtet ein Bild aus Aachen . Es gibt
das alte , ursprüngliche Badeviertel von Aachen -Burtscheid
wieder , eine herrliche Kirche , zu der viele Stufen empor¬
führen . Kyber hat hier ein zart gebrochenes Dämmerlicht
verwandt , das ungeheuer wirksam ist . Ein Aquarell ans
dem „ Aachener Wald "

zeigt eine herzhaft -derbe , gesunde
Naturanschauung des Malers , die frisch vorgetragen ist .

„ Nun , war ich sehr unbescheiden ? " fragt Erich nach einer
Weile , und er sieht , daß die Bilder auf die Beschauerin
wirken .

„ Ich bin Laie "
, gibt sie vorsichtig zu , „ aber ich kann mir

nicht helfen : Ihre Bilder gefallen mir .“
Er atmet auf .
„ Nichts hätte mich mehr treffen können , als wenn sie

Ihnen mißfallen hätten — — " antwortete er . „ Darf ich also
einmal Eifelbilder nach Ihrem Roman malen ? "

„ Ich müßte Ihnen dann die Plätze schon zeigen , die wirk¬
liche Vorbilder für die Handlung meines Romans waren — “

„Wenn Sie mir die Eifel zeigen , werde ich sie noch ganz
anders sehen als zuvor . Das weiß ich ."

Das Sonnenlicht löscht langsam aus . Es wird sehr
dämmrig im Raum . Die beiden Menschen merken es nicht .

„ Und nun "
, sagt Erich Kyber , „ sagen Sie mir noch ,

welches Bild Sie für das beste halten ."
Sie geht von Bild zu Bild und prüft . Sie schenkt ihm

nichts und wagt und wählt scharf . Dann bleibt ihr Sinn
an einem Bild hängen , das eine alte Gaffe ihrer gemein¬
samen Heimatstadt zeigt . Es liegt Schnee . Im Hinter¬
grund ragt steil und hoch ein Kirchturm im Blauen . Man
meint die Kälte und die Reinheit der Winterluft zu spüren .
Schon ist das Bild .

„ Dieses da !"
sagt sie entscheidend .

Er lächelt und nimmt das Bild in feinem Rahmen von
der Wand , deckt mit dem Rücken di « leere Stelle .

„ Habe ich nicht gesagt , ich schenke Ihnen mein schönstes
Bild ! Da ist es . Bitte , nehmen sie es . Ich werde es Ihnen
selbst nach Hause tragen ."

Sie ist überrumpelt und überwältigt :

„ Sie verwöhnen mich ! Ich bin das nicht gewöhnt . Es
bedrückt mich . Bitte , tun Sie es doch nicht !"

Frau Kyber ist eingetreten : keiner von beiden hat es
bemerkt .

„ Doch ! Nehmen Sie das Bild !" bittet sie . „ Sie haben
es wirklich verdient ."

Ob neues Radio , ob Ersatzteile , ob Röhrenprüfen ,
ob Reparatur , ob Auskunft nur , ob dies , ob das .

Spät am Abend geht Erich Kyber an Johannes Seite
mit ihr heim und trägt ihr sein Geschenk .

Daheim sitzt die Mutter neben ihrem neuen Ofen . Am
liebsten hätte sie ihn ja angefacht , um ihn brennen zu sehen .
Aber natürlich ist sie zu klug . Zum Heizen ist es viel zu warm
und frühlingstrunken draußen . Wie schwer es heute ist , auf
Jo zu warten . Als sie dann endlich kommt , schleppt sie einen
großen , unhandlichen EegeiGand mit in den Flur . Kyber
hat ihr ein Bild geschenkt . Wie schön , wie fromm das Motiv .
Frau Gahl bewundert es , ehe sie Jo an den Ofen zieht .

Johanne ist so glücklich . Der schöne Nachmittag , das Ge¬
schenk , Mutters Freude --- Johanne hat soviel Freude
gehabt . Sie ist glücklich .

*

Drei Wochen später fahren sie in die Eifel . Alles steht
in Blust und Prangen . Johanne wollte Hermine mitnehmen .
Aber Erich bettelte : „ Sie müssen schon gnädig sein Johannei
Sie müssen den gewiß recht sympathischen Lautsprecher zu
Hause lasten und nur für mich da sein . Ich muß doch jetzt
die „ Heilige Heimat " erleben . Konnten Sie Menschen ge¬
brauchen , als Sie das Werk schufen ? Nein ! Nun , ich auch
nicht . Nur einen einzigen Menschen : Sie !"

Sie können nur an einem Samstag fahren . Alle anderer
Wochentage muß Erich arbeiten , Berechnungen aufstellen ..
Skizzen machen und Baupläne begutachten . Er darf nicht «
Eigenes tun . Doch an diesem Samstag und Sonntag wird
er sich auf sein Selbst besinnen , angespornt und durchgliiht
von Johanne .

Was Erich so alles mitschleppt . . . Einen Koffer ,
außerdem Reißbrett , schrecklich viel Papier , Staffelei . Die
Leute gucken am Bahnhof : alles wird in der kleinen Stadt
auf ihn aufmerksam . Johanne ist froh , als sie im Zug sitzen
und es dann hinausgeht aus den Mauern der Stadt und in
Gottes schöne , freie Natur . Hermine ist mitgegangen zum
Bahnhof und steht nun draußen und winkt : sie ist kein bischen
beleidigt , daß sie nicht mitgenommen wird . Sie hat viel
Verständnis für Künstler und ahnt , daß sie allein fein mästen .
Feiner Kerl , diese Hermine . Nun steht sie da und winkt .
Als sie nicht mehr zu sehen ist , wendet Johanne sich ins Ab¬
teil zurück und sagt : „ Ich komme mir schändlich vor . Es ist
das erstemal , daß ich die gute Hermi zurllcksetze . Und eigent¬
lich sind Sie daran schuld ."

Erich Kyber schaut sie an , und in dem Blick , der den
ihren festhält , liegt der zukünftige Wille des Mannes , de »
aus dem Knaben wird .

„ Es wird eine Zeit kommen , wo Freundinnen vor bett -
Manne zurücktreten müssen "

, sagt er .
Johanne wirst den Kopf zurück , sieht den anmaßenden

Menschen nicht an , fühlt , daß er sehr recht hat und antwortet :

„ Vorläufig aber noch nicht !" Und ihre Lippen pressen
sich herrisch zusammen .

Da wird sein Blick wieder weich und fast etwas traurig .
So gleicht er ganz dem Knaben , den sie in ihm sieht .

„ Weisen Sie das nickt so sehr von der Hand , Johanne .
Ich weiß ja , daß für Sie ein Besonderer kommen mutz ,
keiner von uns , kein Alltäglicher "

, wie demütig er sein kann ,
sich so gering zu schätzen , „ ein Mann , zu dem eine Frau wie

auf Ist stets Verlaß I



Oie noch aufsehen kann oder der ihr mindestens gleich¬
wertig ist ."

Johanne streilst sein Gesicht , erkennt die Trauer seines
Miekes und fühlt sich beschämt durch seine Bescheidenheit .
Klnd sie denkt erzitternd , ohne sich wehren zu können gegen
Jbie Einsicht , das ; der Junge wundervoll ist . Die Kraft
Kchlummert gewaltig in ihm und wird doch nie die schöne
Empfindsamkeit seiner Seele verdrängen können . Letzt möchte
»nan ihm weich über das blonde , dichte Haar , das sich nicht
händigen läßt , streichen . Aber das darf man nicht tun ,
wenn man ihn um keinen Preis der Welt verwirren will .
Sie sprechen also nun die ganze Zeit von Motiven und
Studien für die zu malenden Bilder .

In Nideagen , einem bezaubernden , aber einsamen
Örtchen der Nordeifel , verliehen sie den Zeug und machten
sich aus ihren Weg . Erich Kyber war nun sehr versonnen ,
und er gab auf Johannes Fragen zerstreute Antworten .
Mehrmals zuckte seine Hand nach den Geräten , die er sich
kurzerhand über den Rücken gehangen hatte . Ein Motiv

..reizte blihhaft zur Gestaltung , schillerte auf , versank . Kyber
strich sich über die Stirn , und Johanne empfand , daß er
gequält war . Da lehnte sie den Kopf weit in den Nacken
und nahm den Anblick in sich auf : die weitz -schwarzen Häuser
des Dorfes , darüber die grünen , grünen Matten , den Berg
hinauf , in den kleine , schone Ferienhütten hineingebaut sind ,
müden Städtern zur Ruhe , als Krone der Berg , dessen
.charakteristische Kuppel weithin sichtbar war im Ruhrtal .
Aus dem linken Tale strömte die Kall , schöne , muntere Ge¬
fährtin stiller Wanderwege , die nach Lamersdorf und weiter

mach Monschau und ins Venn sührten . Johanne hatte den
Kopf in den Nacken gebogen , und je inniger sie den Anblick
in sich aufnahm , eins wurde mit der Landschaft , sie erspürte
und erlebte , um so mehr vergast sie Erich Kyber , und als sie
endlich sich auf ihn besann , sah sie sein Gesicht ihr zugewandt ,
trunken an ihr hängend die blauen Augen , Spiegel der
Seele , der durch Johannes Entrücktheit das Empfinden für
di « Landschaft mitgeteilt wurde .

„ Nun werde ich malen -- “ sagte er ertappt , als er
sich von ihr entdeckt sah .

„ Wen ? Mich ? " scherzte sie .
Aber dieser große Junge konnte ernst sein und ant¬

wortete :
„ Durch Sie die Landschaft !"

Da antwortete sie nicht mehr , half ihm beim Auspacken
und liest die Hände davon , als sie sah , dast er sie nicht mehr
brauchte . Er warf große , kühne Striche , Umrisse auf das
weiße Papier , zerriß es , nahm die Aquarellfarben heraus ,
mischte Tönungen . Johanne sah eine Weile zu , dann glaubte
sie nur zu stören .

„ Ich klettere ein bißchen auf dem Burgberg herum "
,

sagte sie . Und Kyber nickte und sah sich nicht nach ihr um .
Sie legte den Bergstock quer über ihren Rücken , hielt

ihn mit den umgebogenen Armen . So lehnte sie sich gegen
das Holz und atmete tief im Steigen , immer das Gesicht
emporgerichtet . Bald war es richtig Sommer . Die Früh -

Aingsblumen waren vergangen . Es war so zauberhaft
gewesen , wie die weißen Schlehdornhecken vor den dunklen
'
Kiefern gestanden hatten . . . Nun war alles warm ohne

-Feuchte : das Gras der Wiese , auf dem man federnd schritt ,
der harte , trockene Boden , das Laub der Bäume . Johanne
Hing durch die Stille des kleinen Weges , der um den Berg
herum endlich zu seinem Gipfel führte . Sie wünschte sich

mlühend , jetzt den Aussichtsturm zu besteigen und weit in
die sonnentrunkene Lande zu schauen . Aber als sie oben
ankam , da stand vom hölzernen Aussichtsturm nur noch ein
primitives Gerüst , das zudem noch eine unangenehme Tafel
mit Inschrift : „ Baufällig ! Besteigen bei Polizeistrafe ver¬
daten ! Lebensgefahr !"

trug . Johanne dachte , ihre leichte
Last von hundertzwanzig Pfund würde das Gerüst schon noch
tragen . Sollte sie es wagen , wider Mahnung und polizeiliche
Strafandrohung ? Dann dachte sie daran , daß sie Erich nicht
gern zu einem kebeneinsetzenden Retter ihren unvorsichtigen
Person machen wollte , und sie unterließ den bubenhaften
Wunsch , allein und ungesehen bis zur höchsten Spitze des
stolzen Aussichtspunktes hinaufzusteigen . Sie kletterte also
über die Felsen , die hier wie riesige Hünengräber lagen ,
kämpfte sich durch Gestrüpp und Gestein bis an des Berges
Rand , der ins Ruhrtal hinabfiel . Hier bildete das Fels -
Hestein ein Art Plateau , und hier ließ Johanne sich nieder .
Dies unten in der Wiese stand Erich Kyber und malte . Er
schien sie vergessen zu haben , und Johanne hütete sich wohl ,
M anzurufen öder sonstwie sich ihm bemerkbar zu machen .
Dt « Sonne war hinter dem Berge auf Brandenberg
zugewandert , an dieser Seite des Burgbergs war Schatten .
So saß Johann « lange und regungslos und ließ ihre Blicke

langsam und sich sättigend über die Berge gehen , die vor
ihr lagen . An der eigenartig geformten Mausauel verweilten
sie am längsten . Plötzlich sah sie Erich den Berg hinan¬
stürmen , aber nicht über den Weg , mitten durch die Wiesen .
Er sprang den Margaretenblumcn kühn über die Köpfe und
zauste di « Fichtenarme , die ihn hindern wollten .

„ Hier können Sie nicht herauf !" warnte Johanne . „ Der
Fels ist abschüssig ."

Was tut einem jungen Blut ein Fels , der abschüssig sein
soll ? Natürlich kam Erich hinauf , blieb fchweratmend vom
rasenden Lauf neben Johanne stehen . Dann hielt er ihr die
Zeichnungen und Aquarelle hin .

Sie war sehr überrascht .
„ Gut !" sagte sie und meinte es ehrlich . „ Sehr gut sogar ."

„ Gut , sagen Sie ? "
begehrte er auf . „ Es ist nichts , nichts ,

nichts . Ich wollte es allesamt Ihnen zeigen und dann —
zerreißen ."

„ Nicht zerreißen ! Die Bilder sind gut — -- "

Er betrachtete seine Schöpfungen , schüttelte dann den
Kopf und seine Stimme klang ganz verzweifelt :

„ Sie haben recht . Die Bilder sind nicht schlecht , sind guter
Durchschnitt , nicht mehr . Haben Sie sich so die Illustrationen
zu Ihrem herrlichen Buch gedacht , Johanne ? Bitte , sagen
Sie es mir . Nein ! Nein natürlich ! Es fehlt was , irgend
etwas fehlt . Vielleicht ist es das , daß diese Bilder nicht unbe¬
dingt die Eifel darzustellen brauchten . Niemand sieht ihnen
an , daß sie unbedingt die Eifel sein müssen , gar nichts
anderes sein können . Das könnte Harz sein oder Taunus
oder Odenwald . . . unpersönlich , uncharakteristisch sind die
Bilder --- "

Johanne verstand , was er meinte und erkannt « zugleich ,
daß er es ernst nahm mit seiner Arbeit , nicht sich erfüllen
ließ von einigen gut gelungenen Bildern , die aber nicht das
Wesentliche trafen . Sie gewann ihn dadurch nur noch lieber
und achtete seine geistigen Wünsche .

„ Ich verstehe Sie . Es geht Ihnen wie mir zuerst . Ich
konnte auch durchaus nicht in Fühlung kommen mit dem
Lande , das mich drängte , es zu zeichnen . Ich liebte Land und
Landschaft glühend und fand dennoch keine Worte , dies zu
schildern , so zu schildern , daß auch Fremde , Außenstehende
gepackt waren . Sie sind noch nicht eingedrungen in das Wesen
der Landschaft !"

„ Aber wie soll ich das jetzt noch erreichen ? Ich habe
Ihr Buch gelesen , nicht gelesen .

'
Johanne , erlebt . Seine viel¬

fältigen Menschen , die fränkischen und keltischen Ursprungs ,
ihre Besonderheiten und Unterschiede erkannte ich deutlich ,
glaubte immer , sie rein aus der Vorstellung heraus malen
zu können . Und nun gelingt mir nicht einmal ein armseliges
Land scha ft sb i ldch en , wie es das genommene Motto
erheischt . . ." Er war sichtlich bedrückt rind ganz hoffnungs¬
los . „ Ich habe Ihnen einen wunderschönen Pian unterbreitet
und nun versage ich bei der Ausführung ."

„ Mein lieber Freund Erich --- “

„ Sprechen Sie es nur ruhig aus , was Sie denken wer¬
den : daß ich doch nur ein dummer Junge bin , nicht wahr ?
Wir haben noch mehr Maler daheim . Vielleicht gelingt es
Broechlin , Plafen oder Jüngst . . .“ Er wütete gegen sich
und feinen Lieblingstraum , er war bereit , im Augenblick
darauf zu verzichten und einem Fähigeren die Mission zu
übertragen . Da faßte ihn Johanne bei den Schultern . Ihr
Gesicht war sehr hart und unerbittlich :

„ Ich weiß , daß Sie es schaffen können , und Sie sollen
nicht so vor mir stehen und Kleinholz aus Ihrer Begabung
machen . Das ist unwürdig ."

„ Aber ich weiß nicht mehr , wie ich es machen soll -- “

stieß er trotzig heraus . „ Meine Kraft liegt in dem da "
, er

wies verächtlich auf die Bilder , „ weiter langt sie nichts
jedenfalls spüre ich nichts , das darauf hindeutet , daß sie
weiterreicht ."

Johanne sah seine funkelnden Augen , Augen des
Mannes . Vergessen ist der Knabe . Sie legte ihre Hand um
sein Gelenk :

„ Kommen Sie ! Wir hören jetzt auf . Später --- “

Er folgte , nur noch gedrückter . Er glaubte , sie habe sein
Unvermögen längst erkannt und wolle ihm nicht die Freude
des Wandertags , verderben . Er wollte , ehe sie weitergingen ,
die Bilder zerreißen . Aber sie legte ihre Hand darauf und
alles , worauf Johanne Eahl ihre schmale , beseelte Hand
legte , blieb unantastbar . Er zuckte die Achseln und packte
die Bilder zu den übrigen Utensilien . Die höflichsten Männer
werden unhöflich und unritterlich , wenn sie fühlen , sich vor
der verehrten Frau erniedrigt , lächerlich gemacht zu haben .
Johanne dachte , daß es diesem weichen Knaben und
demütigen Blumenspender nicht anders geh und sie war weit
entfernt davon , ihn deshalb zu rügen .

( Fortsetzung folgt .)

(Plissee ^ ßroon
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als Ziernaht und zum Einarbeiten von Hemdenpassen . Spitzen ,
Spitzenmotive , Einsätze usw . in Wäsche , Vorhänge usw . fährt aus

Cetebe und Mensch .

Singend steigen .
Steigend singen ,
Sich im Reigen
Lichtwärts schwingen —
Solches ist der Lerche Los
Ist es wenig ? Ist es groß ?

Ringend schweigen .
Schweigend ringen ,
Erdkrast zeigen ,
Selbstbezwingen —
Solches ist des Menschen Los
Ist es wenig ? Ist es groß ?

Hell wie Geigen
Bebend klingen ,
Stumm sich neigen
Im Vollbringen —
Lerchenlos und Menschenlos :
Beides heilig ! Beides groß !

Heinrich An acker .

Pas Nest .

Von Claude Gevel .

Dies ist eine,Geschichte , die man mit leichten Worten ,
ein wenig verblaßt wie Pastellsarben und ein wenig un¬
modern wie diese , erzählen müßte .

Es handelt sich um ein altes Fräulein , die einer einzigen
Liebe treu . blieb : dies ist schon Anlaß zu lächeln . Sie wäre
heute sechzig Jahre alt und sie wäre recht erschrocken und
krstaunt gewesen , wenn , sie gewußt hätte , daß man eine
Geschichte über sie schreiben würde . Wo sollte man in ihrem
mmchten , bescheidenen Dasein , das so friedlich verlaufen mar .
Ston für ein prickelndes Abenteuer suchen ?

„ Und dennoch gab es eines , beinahe ein Drama . Das alte
Fraulein ist vor zwei Jahren gestorben und hat verlangt , daß
man sie in ihrem plissierten Taillenkleid , ihrer weißen Hals¬
krause und ihrer Seidenschürze , die sie so lange getragen , be¬
grab « . . . Man erinnerte sich ihrer im Dorfe nur in dieser
Tracht , stets nett , ihre grauen Haare , die nie ganz weiß ge¬
worden waren , glatt zurückgestrichen , mit matten Schnallen¬
schuhen oder kleinen Lackvantoffeln an den Füßen , recht hohen .

Sieles , alte Fräulein , war einmal achtzehn Jahr « alt
gewesen . Damals trug sie hell « Kleider , einen braunen Zopf
in zwei Schnecken um die Ohren geschlungen und hatte eine
blendend weise Haut . . .

Achtzehn Jahre ! Rechnen Sie einmal . . . Es war im
Jahre 1893, , daß Amelie im lichten Kleide ihren Vater nach
Vichy begleitete , das sie bei einem Ball im Kasino Etienne
Villars kennenlernte , daß sie ihn im Park der Kuranstalt
wiedersah , das sie heimlich mit ihm zusammentrai , und daß
sie ihr ganzes Herz dem schönen Marineoffizier schenkte .

1893 ! Amelie ist ganz benommen über ihre Kühnheit ,
denn sie hat natürlich von ihren Gefühlen weder ihren Eltern
noch dem jungen Mann etwas gestanden . Bei ihren Zusammen¬
künften sprachen sie vom Wetter und von Literatur , beim

von der Literatur und vom Wetter : wenn ihre
Blicke sich trafen , senkten sie sie , und wenn sie sich im Walzer
drehten , hielt er sie nur mit den Fingerspitzen . Aus Schicklich¬
keit . so wie sie aus Anstand sich steif in ihrem Mieder hielt .
Auf diese Weise drückte man im Jahre 1893 seine verliebten
Gefühle aus .'

Aber Amelies Kühnheit ließ sich nicht daran genügen ,
und so oft sie sich später daran erinnerte , wurde sie rot . . .
Wie nmbte diese kleine Provinzlerin ..emanzipiert " gewesen
sein ! Man denke : Im Augenblick , als sie sich trennten — er
kehrte auf sein Schiff zurück , das nach dem äußersten Orient
fuhr , und sie begab sich wieder in ihr Provinzstädtchen —
wagte sie es , ihm einen kleinen Zettel in die Hand zu drücken ,
auf dem sie ihre Adresse ausgeschrieben hatte und ihm schnell
zuflusterte : „ Schreiben Sie mir !"

Es gab einige Monate glückvollen Wartens , erfüllt von
köstlichen und herzbeklemmenden Berechnungen , von Hoffnung
mit Angst gemischt . . . denn wenn der Brief kommen würde ,
mußte man ihn den Eltern erklären , die Wahl , die man ohne
ne getroffen hatte , eingestehen und die Erlaubnis erbitten .
Mi antworten .

Es war Sommer . Amelie hatte das Stadthaus verlasien
und war in den kleinen Pachthof auf dem Lande gezogen , der
ganz in der Nähe lag und wo die Familie die Ferien ver¬
brachte . Ein großer Hof zwischen den Gebäuden zog sich hin
bis zum überdachten Eingang und der großen öoutüre , die
auf die Straße führte . Wie viele Stunden stand sie wohl
hinter einem Fenster , das auf diesen Hof hinausging und von
dem aus man die große Türe sehen konnte .
- Denn an dieser Türe hing grün , wie es sich gehört , denn
es ist ein Kästchen aller Hoffnungen , der Briefkasten . in den

der Briefträger vm > außen die Post gleiten lieb . . . Und
Slmelie hatte dem Marineoffizier ihre Landadresse gegeben . . .
Würde sie nicht eines Tages hinter die Glasscheibe des
Kastens wie eine Opfergabe einen Briefumschlag mit Marken
aus fernen Ländern fallen sehen ?

Aber di « Wochen mehrten sich, und ihr Warten wurde
verzweiflungsvoll . Etienne Villars hatte sich gewiß über sie
lustig gemacht . Er hütete sich, dies « kleine Liebelei fortzu¬
setzen . sicher hatte er sie schon lange vergessen . Sie war ihm
darob nicht böse : sie war eben die Einfältige gewesen .

Vielleicht hätte die Zeit ihr über die Enttäuschung hin¬
weggeholfen . Aber jetzt begann die dritte Phase des Aben¬
teuers : das Schicksal griff ein .

, Das Schicksal ist Spezialist für Verwandlungsrollen und
erschien in diesem Falle tu Gestalt einer Meise . Unter der
Toreinfahrt von Ameliens Landhaus waren in sämtlichen
Winkeln allerlei Nester versteckt ' kleine , graue Schwalben -
gehause , feine Körbchen von Amseln , weiche Baue von
Finken . . . Als Amelie im folgenden Jahr aufs Land kam .
sand sie int Briefkasten ein Meisennest vor . Durch den Spalt
des Türchens hatte Halm für Halm der Schicksalsvogel das
Material für sein Heim gebracht und winzig kleine , zausige
Kovschen blickten aus dem leichten Flaum hervor . . .

Wie konnte da Amelie , die ein Symbol in diesem für
immer versperrten Briefkasten siebt , ihr vergebliches Warten
und ihre erste Liebe vergessen ? Es war jedes Jahr da und
ledesmal war das Nest , an das zu rühren sie verboten batte ,
mit kleinen gierigen Schnäbeln angefüllt und die schützende
Glasscheibe wurde immer trüber . . .

Als bald darauf Amelie allein im Leben geblieben , sich
nun für ständig aufs Land zurückzog . blieb das Nest für sie
em vertrauter Umgang , eine Beruhigung , ein Trost .

'llmelie ist vor zwei Jahren gestorben . Man hat ihre
Möbel und ihre vertrauten Gegenstände in alle Winde ver¬
streut . Man hat ihr Haus verkauft . . .

Jene , die es gekauft haben , ließen die alte Türe aus
wurmstichigem Holz durch eine neue ersetzen , und als ruch¬
lose vände das Nest aus dem Briefkasten rissen , fand man
auf dem Boden des Kästchens einen vergilbten Briefumschlag ,
aus Indien abgestemvelt . den der Briefträger an einem
Herbsttag im Jahre 1893 hatte in den Kasten gleiten lassen .

Es war am Tage nach Ameliens Abreise , von der der
Briefträger noch keine Kenntnis hatte . Das Meisennest hatte
den Brief mit der Liebe bedeckt , die Amelie nie empfangen
hatte . (Aus dem Französischen von Anna Drawe . )

Lhristine trägt ein sreindes Aleid .

Von Werner Jörg Lüddecke .

Aufmerksam betrachtet das Mädchen Christine sein
Spiegelbild . „ So groß und so schlank und so schön wie die
gnädige Frau . Nur nicht so elegant .

"

Christine trug ein schlichtes , dunkles Hauskleid und selbst¬
gestrickte Strümpfe . Um ihren schlanken Vals lag eine bunte
Kette aus Glasperlen , und ihr blondes Haar wand sich. zur
Krone geflochten , um den Kopf . So , wie sie es von zu Hause
aus gewohnt war .

Das Mädchen boa sich vor dem Spiegel in den Hüften
und machte zierliche Schritte . Dann wandte es sich iiib zur
Tür und sagte mit neränberter Stimme : „ Ach , Christine ,
holen Sie mir bitte das neue Kleid . Ich habe es mir über¬
legt . ich gehe doch zum Ball .

"

Christine , das Mädchen , knickste . „ Sehr gern , gnädige
Frau .

" Dann lief es eilends in das anstoßende Zimmer .
Das Kleid lag ausgebreitet auf dem Bett . Es war aus

fließender silberner Seioe und glänzte matt im Schein des
Lichts , das durch die geöffnete Tür drang .

„ Wollen die gnädige Frau es gleich anziehen ? "

„ Natürlich will ich . Der Ball muß ja schon nngefangen
haben ! Ich muß mich sehr beeilen !"

Und Christine zog das Kleid an . Die Seide knisterte leise
und gleiste wie silbriges Feuer .

„ So . danke . Und nun noch die Ballschuhe und andere
Strümpfe . Ich kann doch unmöglich mit gestrickten Strümpfen
zu einem Ball geben .

“

„Oh , natürlich nicht , gnädige Frau ."

Und wieder drehte und wendete sich Christine vor dem
Spiegel . „ Schön bist du " flüsterte ihr Ebenbild hinter dem
Glas . „ Wenn du zum Batt gingst — du würdest die Königin
sein !"

In der bronzenen Schale auf dem Büchertisch lagen die
Einladungskarten . Das Mädchen nahm sie und drehte sie
zwilchen den Händen . Die Herrschaft war fort . Zu einer

großen Gesellschaft . Sie würde kaum vor Mitternacht zurück

Ob sie gehen sollte ? Ihr Herz klopfte unter dem,fremden
Kleid . Aber was ist denn schon dabei , dachte Christine . Em
paar Stunden nur ! Einmal nur von eleganten Damen und
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